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IN nükWe vnd nobtwendige

Lpnlcptung in mancherley Sachen/so nach-
folgendem ArtzncyBuch von nö>

tcn seynd-

Slmnnaria der Eynlcitnng in diß ArtzncyBuch.
Enschllchö lebene Elend /soauß vcr Sünde entsiehet/hacgezwungen nach
mittlen zu gedencken/ wie den täglich zufallenden Gebrechen mochtehülff
geschehen/dieauch auß Gnaden Gottes durch die Artzney erfunden- Von
wclchernutzbarfcitvndnotwcndigfcltwcgcndicseKunstbillich gelobt wirk.

Well danvnzahlbare Gebrechen scylid/wirr auch der^eibin vil Glied/fürnemlichaber
in vier stück/Haupt/Brust/Bauchvnd Glteder/gecheilet:Jedes Kranckheit/dargegen
seinArtzneyerzehlt. Warvon aberdiezunciumcn/wann/wse/zusamlen/bchaltcn/vnd
wie was arge in snen benommen werd/ ist notzu wijsen. A! so auch wie man sich im Pur-
giren/Aderlasten/^aßköpffen oderEglen ansetzen zuhalten habe/Acs-glelchenim^ufft/
Bewegen/Schlaffen/Wachen/Speisen/vndandcrn- ^etzlich werden Gewicht vnd
Maß/m der Aryney gebräuchlich / erkläret.

Vom Elend vnd Gebrechligkeitder Mensch-
lichcn Natur.I. ^ap.

;eigt L7ochtstdieVkatl»rdeffMenschensder- Z
mästen durch tie Sünde verderbt/daßdiesel--
bige noch l,n alten e!end/b:ß an da^ end / vnd

sogar verwüst stecket/das) in diesem Fleisch
durchauß vndaußnicktsgurcsist.

Andere haben sich nicht weniger bemühet/

den vilfalrige leib ichen arge zufallen/kranck
lieitenvndschäden/^u begegnen/wurden dar
durch vervrsactir/aNeCreatureGorres/N?ur

ylen/Rrauter/^liiin5/Früchre/Srein/Holy/
Metall/eigenschaffren »er Thier/alle iLle-
menr/vnd in summa/alle« vnd ,edes stück >»

weiß/was k rafft vnd cigenschaffthinderine»
stecke/zuerlehrnen/nachmals;» erfahre/wie

>edes /vnd;u was Gebrechen/es möcbteges
brauctrrverdenanzuzeigen/Daraus; den die

Gättliche R»nst derIryne^ entstanden vn er
funden ist / die also mir der weil durch man--

ct^erle^erfahrungvondenfleiffigenAlrener-
weiterr in ordnung gebracht/vn alsoauffvns
komenist /U)elcheauchbis?;uendeder A?elt/

als ein aller notwendigste vn nüylichstesach/
in hohen wu den bleiben wirdr.

Vnd;war/womandieVrsachsolchesnacl)-
denckens (das ist dißvnser« leben« elend)be--

trachrewU/so siherman augenscheinlich / daß
wirinvnserm gannen(gteichwolfastkurye»n
leben auffdieserwelr)»» einem tobenden/v»

gcstümmen/vnstandthaffren/vndgrunvrlo?
senZNeer/ vmbschwimme/da vns ein U? eilen
vber die ander bedecker / vnd ers..uffen wil.

Ieyr sagt dies.r / dann sener Sturmwind»/

hin vndwlder/also daß nirgends kcm standr--
Ä haffrig

Zcvnzahl-
bare trüb^l/
elend/gebrech

^ ligkeiren/be--
schwerliche zu

! falle / vnnd
kranckheiren/
denedasinüt»

^ selige:i?e.isch
»Uche leben vn

derworffe ist/
! vnd alle stun¬

den erwarten

vnd gedulden muß/hargleich von anfanc« der
U?eir/bißauffdiesen tag/vilen hochversrän-

dlgenINensct)envrsachgeben/iagleichdar?u
gezwungen/alles soderganyeLSrdbodenvnd
dieNaturinirhat/Zuersuche /dU 'chwasweg

siesolchen vbeln Mittel finden möchten. Er»

theilderphilosophe habe grossen sieiß ange->
wendt/dleGebrechendestgemktszu bessern/

dteTugendzurühmen/preisen/vnd derselbe-
gen erbarkeir vnd billigkeit indie^eryen;»
»fianyen: Dargege die Laster miesren sch?nd
färben abzumahlen/ darvon abzuschrecken/

vndzu lehren/wieman züchtig vnd ehrbar le¬
ben solle.Vndweil diß alles/alsausfN?ensch--

llcheVernunffrgebauwet/kelnsattengrundt

gehübt/ So hat v»s hernach der gürigeGott/
was snengemangelt/VnrchseinenGclsr in der

heiligen Schriffr vollkommenlich erstattet/

vnd was?» solchen» rechtleben vlener/ange<-
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^ haffn'g Grt ist / alles vntervnd vber gehet.

Vndwo wirschondas /land erlangen/ damit
etrva cnrtctberungkoffensofinvcnwlr»,der¬
mal nlchcs anders? dan einwarhaffres,amer«
thal/da vns hie vnd dort /vnder Disteln vnd
Dorn5/oben playregen vn Vngewitter aller
trübsal/hinden/forn5/;ubeydcnsetten/stätcr
vnfall vnd wldcrwerrigkelt antasten/plagen
vnd martern / biß doch zuleyt dis? vnser elen¬
des Fleisch wideruinbzu dem Staub/ daraus»
es genommen/vnd zur Speis? derU?ürmen/
wirk- Dis» erkante auch der Prophet Esaias/
da er sich der Zdarmheryigkelt Gottes/so er
diesem elende Madensac^/demMensthen/er-
zeigt/verwunpert/vn mir herylichem schreie
zu Gott spricht: XVas ist doch der Mensch? Äl«
les Fleisch ist Häuw/ vnalIse»neGiltcwieeln
VIum auffde F elde.Sihe / das Häuw dorret/
die Blume verweleket/dan des? Herrn Geist
bläsetvarefn.VndDanid:Xvas ist doch der
Mensch/das? du dich sein anni»npst/vnd deß
Menschen klnd/das? du in so achrest^Jst doch S
ZUensch gleich wie nichts/seln Zeitfahrer da-
hinwie ein Schatte. Vn mehr dergleichen an
viVlen orten des?ps;lters. Vnzwarwan es ei«
nerwilbinderdencke / so ist in vnserm Fleisch/
so t.ncr wir auffdicser LLrden lebe/ nichts dan
«ngl'k/not/inüh/arbelt/rr!>bsal/kümmernuß/
<,cl> vnwch. Erwig nun vnser elend von M»r
tcrleib a n.Ä?ir werde alle mir gefahr/söwol
vnser - als oer Mutter/ gebore/ gehet es sch^n

jz gl^cülchab/soisterstlich/ wan das Rind ausf
oieN? elr kompr/bey >>n selbst weder hülffnoch
raht/t^s feilet vö stund in ein beschwerlichste
vnd gleich ewige Gefängnus?. Das zeigt als
bald das cynblnden/damitimallc Vierever«
Haffretwerden/da mus?es essen/trincken/w»»
chen/sch!affen/wie es andern gefallet/in sei¬
nem eignen N?ist vnd gestanck ligen / man¬
cherley wehragen der GHlmmen/ vergichres/
wärmen /zsnen / vnd anders?/gewarren vnd
dulden/'vnd ist vmb so vil elender/das) es sei»
anligenmiranderm nichtdann schreyen vnd
weinen/on verstand klage kan/damlr>m doch
mochte gehoiffen werde. XVie vUzeyr brauche
es dann/bis; es von vier Lassen ausf zween
kommer/vnd einwemg lallen lehrner? So es
d.m etn wenig erstareker/so tstXure vn streich/
straffen vndvedreuwen der t^lrernvii Sucht«
,nelster/ob,m/also d.'.s? es bey im selbst wehe/
klag/grls?gramen/vnwlderspenstiqkelt/em-
pfinoet/ die «Lire» n aber noch grössere mühe/
arbeit/vnrnke vnd bekümmernus? erfahren/
vn dls? so lang/bis? es etwasswo esanderßs»
wolgerel?t)das einemN?enschenzustehet/ be
greisf.r Vnd so man schon die Jugend erlan¬
get/ soistdi- gesahraNenrdaibenan Ä.elb vn
Seel/vmb so vielgrösser/ie mutwilliger/fre¬
cher/vngezogner/halMarriger vn robender/
Vis?alrer ist/wie tägliche erfanrunggibr/das
hie nicht statt hat weitleuffriger auj?;ufül)r5.
U?as sorg vnd angst bringt da nn das Mann¬
lich Alter^Das erfordert schwere arbeit/noch
nrehrsorg/wie das sich seibst/U?eib/Rlnd/ vn
Gesind/ m ehrlichen, standt hinbringe. Da
bekümmern Lrcundt v»»dLeindr/sönderliche

ttungm Kap. 11.
»n gemeine sacheVotLt man dan zu zeitliche L
chr> n / «mprern / vnd in die L>bcrke,t/da ist/
samr versakmnusiseines eignen/neid vn haß/
da betrübrmdeszVatterlands nnligen/dorr
diß/l?ielenes/ vi?gschichrwie datSpricl wert
laur:!lvchre hie/wehre dort. Dar;» dieser
vnfall / wo ein solcher schon weder tag noch
na cht r uhe ha t/i e yr v o n se in e n v e rwa ndtcstL
Freunden dan frembden/vberlauffen wirr/
daß er deß Teuffels danek erla nger/vber dis)
mitvnireuwbelohnet/Ja mehrmals in gc-
fahr Leibes, Gebens / Lhre vn d Gutes / ge-
feyt wirdt / wie köndtcn solche anstösse än¬
derst dann vor der zest grauwe Haar ma¬
chend

U?as ist daK das Alter/da<i em Nranckheie
an,msetbst/vnddurchaus;,an'mer/k»!„ nier/
krachen vnd brechen/veracht/vn auch bey de
nen vnwebrtwerde/dabev dubilllchzvm u ol
verdientest^se^n soltest^ Ichwllliiev Geist¬
lichen feind/anfechrungen/nagcndeßGtvls-
sena/vndwas dergleichen st v» mag/geschwer
gen/allein zum Veschlus!dis 'melden / das or¬
dentlicher weise einem Älren alle augendlick
das sterben auffdem Hals?ligt.

?u diesem/wo einer neben diestm allem er-
wigt/was erselbstfürkranethetten vbersta»
den/oder an andern gesehen hat was m „och
für seuchen vnd andere beschwerden zustehen
mögcn:U?iemanchcrIeyG-'drechendleMen
schen von Mutterleib an/ offtzuvor/che siele
benvn geboren werden/erblich/als den Aus?. D
say/fallende Sucht/Mangel an Gliedern/Ge
s,cht/Gehör/Reden/etc. empfahcn/vnd,n»r
sichandieU?eltbr»ngen/söka»' n^anse erse¬
hen/ daß Menschlich« leben n«6 »» anders
dann ein Schwindgruben ist/ darinne alle«
iLjend zusammen fieusset/U?elchesie alle v^r
ständige biluch ermähne solre/nach lenein an»
dern Satterland/das vnsvöLkristovnsern»
einigen vollkommenesten Aryt vn Seligma-
cher verheissen ist/zu trachten/das wir ewig
vndon allen Gebrechen finden sollen.

VrsachMcnschlichö Elcntö vud
Gcbrcchltgfclt. Cax.2.

fompt abcr Menschliche V-r-
»!^ »nunfft/wie dann von ansangderMeit

her geschehe/die führt ein gt ossl klag/
das? vnser r?aturdie elend / stbwach vnd vn-
vermöglichist/so vnzalbare kranct'heiren vi?
gebrechen/als erzehlet, vnderworsfen sey/Al,
so das; dieselbige wol dahin kompt/mlt Gott
Varkberzuzaneken/inals einT^rann n vn»
Vngerechren zu scheiten/vnd zu verweisen/
das) er die Menschen nicht anders? erschaffe»
hab. Vndzwar/woein fleischlicher Mensch/
der weder Gott/noch vrsach der verdcrbtei»
Natur/erkennct/hindersoZchegedanckekom
met/soistkein wunder/ob schon die b'inde Ver
nunffrso viel iammer vndkummer des? elen¬
den Menschlichen Geschlechts bewelner/ vnd
vngescblachtdarabwirr/wetlsiesihetvttder^
febrer/das? nichts lebedigs anffö gany^welx
ist/das elender dann der Mensch sey Diest:

«der/



Kap.?. dtßArtz
^ aber /so erkailtnuff Göttlicher fache« habe«/

beschuldigen Gott solches gar nicht / Wisse»»
wol/daß er als das höchste Gut/nichts dann
gneeserschaffe» hab/vndthunkan Ebenal-
so sey auch Adam vollkommen / gesundt/ver-
nünfftig/vndon allen Gebrechen/erftl)affen/
Daßeraber mit semem vngeliors'am den Ge¬
seich Gottes vberrrat/ stolyiglich mir wollen
wissenwas gurvnd argsey/ Gott gleich seyn
wolte/das geschaheauß fernem vbermuht/vn
verachtungfeines Erschaffers / damit er sich
selbst vn alle ferne Nachkomme wolverfchuld-
rer weiß in alles Vnglück vnd Elend (darinn
vas Menfchliche Gefchlecht stecket) geworf-
fenhat.

Darumb so ist die Sünde ein vrfach aller
keuchen vnv Rranckheiten/die leylich Vas
Fleifch dahin bringet/daß es fern wol verdien
teSrraffvnd Zöefoldung/Vasist/den Todt/
empfaher.

U?onunfolchsein Gottfellger Menfcher-
»viget/der Sünde halbe (wiepaulus fpricht)
kranek wirt/fo tregt er sein Treuyinit gedult/
erkennetsfüreinermanung Gottes / greiffc
?ngebärenden Nnitel»/rüffet erstlich herz¬
lich;» Gott/demer fein sterben vnd genefen
beimseyer/Folgendsauchzuden Aryneyen/
welche dergnedigeVatter dem Meiifchenzu
hülfferfchaffen/vnfeincnRncchtendenAry-
tengeoffenbarerhat. Darzu ist auchfeinbe-
felch vnd will/daß wir vns ferner guten Lrea«
tnren gebrauchen/,»darumb lobe» vndprei«

V sen sollen.
Damit nun mehrgedachte Mittel ordent¬

lich vnd nüylich mochten gebraucht werden/
so verleihet er gnevigiich den Aryt vn die ary
ney/hatauch den Menschen vergönnet weg
vnd Mittel ;»suchen / wie solches nüybarlich
geschehe.

Vnd damit diß auch in Teutscher Sprach
etwas weirleuffiger dann von andern geschc
hen/herfür gebrachtwerde/hab ich diß/ so vil
als »»ein einrgs pfündlcin vermag/fürdern
wollen.

Vürsthrerinnen mein fürnemen/nach Ord¬
nung deßMenfchlichenCörpers/vomHaupc
anzufahen/von Glied zu Glied/biß auff die
Solen/abzusteigeu.Darbeyanzuzeigenwas
Rranckheitzeglicheszumfürneinbsten belei¬
dige. -Leylich wie solchen ;» begegnen / vnv
durch was mittelrahtzuschaffensey.

weilabersolchsnironbeystanddeßAryts
vnddcr Aryney geschehen kan/ ist etwas von
nuy/norwendigkeit/vndbillichcmlob/sode-
nenbeydenfolgensoU/zu schreiben.

Von der notwendigkett/ nutzvnd
lobdcrArtzney.Cap.z.

^^^C'ilesnunGottalsogcfalltt/ daß
(wir solche vnsere Bilgramschafft

uff Erden dieser gestalt in trübs?l
rnosc^wachheltdeßFleisches verzehren/dar
neben doch wil/dasi wirdiß srrdenGefasse er-
hairen/iras dem schadet/melden/die zufsl-

cp Buch. 3
lenden Gebrechen bessern / vnd den Bavw L
vnsers Lörpers zur wohnungGottrs vndeß
heiligen Geistes / so lang es seinen Gnader»
gefallet/erhalten/so hat er außseinerGüte
(wre vor auch gemeldt)natürliche vnd taug¬
liche Mittel erschaffen/dieselbige den Men¬
schen geoffenbarer/ außseinerVarmheryig-
keitso weirlauffig vnd mit grosser nuybarkeie
durch die Runst derAryney antaggebracht/
daßIesus Syrachbillich davöschreibt:Ehre
den Aryt mit gebärender Verehrung/ daß d»
sn habest in der not/ dann der HERR hat!»
erschaffen / Vnd dieRunst deßArytes erhö¬
het >n / vnd machet in groß bey Fürsten vnd
Herren.

Vi? abermals: Der HERR lasset die Ary^
ney auß der Erden wachsen / vnd ein Ver-
nünffriger verachtet sie nicht. XVard doch
das biter Wasser süß durch ein H«?ly/ auffdaß
man sein Rrafft erkennen solte. ^>ann er hae
solche Rnnst de>r Menschen gegeben / daßer
gepreiset würde in seinen Xvunderthaten.
Gibt auch darauff ein gauy Gottselige Keh¬
re: Erstlich/daßwirfrombwerden.Zuman-
dern / in Rranckheirfür vns bitten lassen.
Nachmals vns demAryet verrrauwen. Vnd
wiekondten wir doch einherrlicherslob der
Aryney habe»/dann das Exempel von Chri¬
sto vnsermHERREN vnd Seligmacher?
ZV as wäre doch sein gany Leben auffErden
Änderst / dan» erstlich Geistlich vnd an der
Seelen/nach»,als auch leiblich gesund zu ma¬
chen/sich damit als einen Aryt deß ganyen ^
Menschenszu erzeigen? Er machte dieVlin-
den sehend/Tauben hörend/Stummen re¬
dend/Kamen gerad/Vettriesenstarck/Außss
yige rein/stellet den Dlutfiuß/daran alle Ary
te erlagen/treib Teuffelaußden Vesessenev/
vnd zum Beschluß erwecket er die Todten»
Eben solche berühmte Aryte waren auchfet-
ne Aposteln Xvie offthaben dann gesagtediK
aryneven vnd gesundtmachen auff die ewi¬
ge Seligkeit/das heilige Göttliche U?ort/vn
Thristlichs -Leben/gezogen^ Solte dißnichc
ein hohes Lob dieser Rimst seynEs habe»
auch diese treffliche Gab Gottesfast alleHeP
den vnd verlkandige Menschen dermasse»
erhaben /daß ftc diefer erfindung allein dea
Göttern znfchrieben/vnd von Gott erkannt
ten/Denen Menschen/ so darnikt begabt wSB
ren/Göttliche Ehre zulegten / als Xpollrni»
^elculapio, Lkvronl, Xt»ctrZc>nizp«onizvNd
leylich ttixxoci-sri. wilt du dann zeitliche
nuybarkeitansehen/fo hatniekeinen bewar-
ten Aryer reichthnmb (wo er die begerre/ da^
Voch/fprichtQalenus, keinegutenArytzuste-
het)gemangelt. Das ist einnral gewiß/^aß
difeRnnstallenthalbe ei» gewisserZehrpfer«
ningist/dervor bertlenderarmut besij)üyet.
2^ome ein erfahrner Aryt hin woerwölle/s!»
findet crRranckc/lohnensienitalle/sothuns
doch etliche/daß erweder bettle noch Hunger
leide darff. Zudisem/soistkein Stande vnter
der Sonnen /der dem neid/haß/noch auffsäy
dey allen Menschen minderdann deßAryres
vnderworffen fexe.Nim einen Tyrannen vn

A - ZVure-



» Wüterich grausam als du wtlt/ für dich/der
in rödtlichekranckheirfalle/ elnenArytwis-

se/ dey, er zuvor von Heryen abholdgewesen/
vi-.v doch weiß / daß er berühmtist/ daß ernir
von stund allen vnwillen ablege /fern begere/

seincmrahr folge/vnd ein gutes verrrauwen
)UzittfaI/e/alleü» damit er die gesundheit er¬

lange/>>a IN auch ehrlich begäbe ^ Zu diesem
mag ein frommerAryrpieSeelzum allerbe-

EyttlettUNglN Lap.4.

,net?r a-i Gorrgedcncke/ noch das vrrheilGoc

res besorge, U>ann einso'cl^er in Rranckheic

fallet/^'fra^ererselten nach'Gott/tracht al¬
lein nach letplichen Arytei,/U)c» einer kompc

v nd ned.^'l der leiblichen auch göttliche Ary-

ne)' e^nmi^chet/ das DrordesZ Gebens neben
«nveren heylsanten Speisen fürtraget/was

jsolte. ein Llxrlstltcher 2tryt bez' solchem nicht
außrichtc^ Das vertrauwen istda/man muß
d'em Vndeprichtendenzugurhaben/ ,n willig

vndgänstigerhalten/soneinmen dieRran-
cken gesunde-L.ehre ehe an in irerschwachheit/
vannin gesundtheit/vild so altes was in der

Xpestlst7ste anlachet/Vnd Haffret also mehr¬
mals in einem Stündlein /das? das ganyele-

ben geändert wirr. Vnd eigentlich / so gtbrdie
exfahrung/ daß ein solcher Christlicher Aryc

mehrmals be)> solchem Rrancken mehr Auts
geschafft hab/dann wo diealler gelehrteste vir

fürnembste Predieanrenvmbn» gewesen ws>
ren. Istdtßniciitein gebahnter weg den Se-

L gendeft Sons Gorres zuerlange / da er spre¬
chen wlrr:Rompr her >r Gesegneten meines
Vatrers / ererberdas Reich das euch vonan-

fang der Xvelt bereitetist. D«rn ich bin kranck

gewesen / vndjr habt Mi ch besucht vnd getrö¬
stet ? Et! ist die sach vil zu weirleuffig weiter

Bußzuschweiffen/wöllen Oerhalbforrfahren.

, Z^s wirdtdie Aryne? von den ZVeisen also

beschriebe oder desinirt/Arynez? ist ein Aunst/
welche nicht weniger rrachretdie gesundrheit
W erhalten/als die Rranckheirzu vertreiben.

Ire/Aryney ist ein zulegung dem so mangelt/
vndabnemungdavberfiujilst. Zdegerterner
rpettläuffriger/ derbesehe Q^Ienum anmehr

srten/sönderlichin ^rremeclencjiiLzp. I.
Vndobschon esliche hochgelehrte ZNänner

gewefenslnd/auchvillelchrnochse^il möchte/

welche dieArytevüZlryne^en/fürnemiich die
vermischten/verspotten/ als der älter Lato/
plinius vnd andere/So lasse siehalrenwas

siewöllen/dieseAunstwardse vnd >e hoch ge-
halrx.Sie ist auch keins wegs darum zu Kach-
te/daß sich vilvnwirdigerfreffentllcher weiß
diß tirels Arytes mißbrauche / vii warmache/

was sich die >lc.riaobsolchentöselsäryrenröli
met/neniltch/daß eben vnterdenselbigen die

vngelehrteste/diemitfreffelervcrmessenheit
zum aller vnbevachreste fahren/anLürstenho

fen zum meisten mit gülden Retten gezierer/
odervilmehr mit zeichen irerrhorheit/bela-

den werden. Diealten Egvptier erhielten ei¬
ne groffe anzalAryte herrlich von gemeinen»
Gut/vnwardie vrsach eines solche hauffens/

daß sie htelten/rpo einer nir mehr danein st»ck

der Zlryne^ ergriffe/so were ersein lebenlang L
der belohnung wirdig: Gestatten auch nicht/
daß sich einer mehr dann einer Rranckeir vn-

terwünde.Homerus spricht / ikin Aryr sef ein
solcherMann/der eim groffenhauffen zu ver-

gleichcnse^. Seneca rühmet sie/vndsprichr:
rNan kauffr von denAryre ein vnerschäylichs
Gur/nemlich/das L.eben vn Gesundheit. Vn

diß gibt noch räglicheierfahl «Zug be^ bohen v»r
nidern Ständen/ Darauf dann einwarhaffr

Sprichwort entstanden is«^ Esse^kein grosse
rerStandra»ff!Lrdendaii d Arnre/dan zeder

wölle ein Aryt sevn/das lehrr vns auch wol

die not/ es kan ein»kemso geringe besihiverdc
zufallen / als wo eins nun ein Gpelkren in die

Hautsticht/oder ein Ime heckt/so begerr man

von stund deßArytes vndAryne^/da darsc-i
der etwas zu rahren vnd zu helffen. Also daß
wir vmb solche fürtreffliche woltharGortde

Ä5rschafferaller ding billich danckbarse^nsol
ten/vnd alles vonseiner Güten erkennen.

Außthcilttttg diß ArtzneyBuchs.

Cap. 4.

' Sist hicfornmzum chcllvrsach dzß
sci?reibcs angezeigt/ Ich bin auch von

/solch en Personen darzu ermähnet vnd
gleich angerriebe/dencn ich nirzu ver¬

sagen hab/daß ich in ein ordnung verfassen
rvolre / was ich außlager erfahrgg/nachmals
fieissiger zusammenrragung/alter vn neuwer
Teurscher/Iralianisclier vnd anderer Natio- Q

nenerfahrnestenZtryren/ erkündigetvi> ge¬
lesen hab. Solches auch nicht na cbgemeinem
brauch/üzc lecun>jü ^rreirii fürgebe/sondern

fo vil möglich gewesen ist/darbcz? anzeigt/wie
ledeszubereitense^. Dann wo hierin» nic1?t
ordentlichwirr gehandelt/ Mag leichtlich mir

schadenge>rret/ diewlrctungderAryne^ gc-
schwecht/iawolgarverderbtw rden.

Inst»nma/dis; ganye werct lst dahin ge--
richr/wo ein fieissiger ^«uszmann wol erfahr¬

ne AryteoderAporechennichtgehaben mag/
oder ab zweiffligen scheuhet/vaß er hierinn

finde/was erselbstbereiten/oderzum wenig¬
sten in Apotecken fordern möge.

Also kan er auch außbeschreibung per rü¬

genden vnd eigenschaffren vermischter ding/

als der Ä.arwergen/S^rupen / Zelt/ein / p i?-
lulen/Specien vnd dergleichen/soflcisstg an-

gezeigtse^nd/leichrlichabnemen/was >edec

fürfallender Rranckheir nuy oder schadse^e.
Also ha dich mich auch sonderlich beflissen an

vilen orrcnanzuzeigen/wie vil lederAryne^
(daran dann sonderlich groß geiege n) e^nzu-
nemen:Also vor welcher/so wol der vermische

ren als etnzeler stück sich zu verhüren scy. Vnd

eben dieser vrsachhall'ims.theilmancherle^
Giffr angezeigr/darinitinan sich darvorwls-

se zu bewaren/vnd wo sie e^ngenoni en weren/
irem verderben widerst andt thun möchten.

Vn ob schon etwa solche sachen beschrieben/

die billich zu verwerffen se^n (wiedan darbey
anzeigt isr) so geschichr es derhalb/ dz^-rwol

bcwuyx



Sap.5. dlszArtzneyBuch.
^ bewußtist/mit was schädlichen/laoffrgany

abergläubischen künstle«/ ver gemein INann
betrogen wirr. Damit derselbige vor solcher
narrereygewarnetwerde/v»I darnebeandere
stück/ die ver fachen vn aller vernnnfft gemeß
seynd/suche/sichdergleichen betriegerey enr-
schlahe/besfers vn sicherers andienend nem«
me N?as d»n mit lateuttsch en worte vn Buch¬
staben geschrieben rvirdt/sind entweder« sol¬
che stück/die bey vnsnit wachsen/oder vnbe-
kantsind/doch gemeiniglich in allenwolgerü-
sten Apotecken gefunden werden.

Nun/die ganye ordnnngdiß Buchs ist nach
gebrauch derAlren/nachvieraußtheilüg deß
Menschliche Cärpers/in dievier erste vnsere
Aryney Bücher abgetheilt/das ist/Haupt?
Brnst/Banch/vnd Glieder/wie am ansang
jedes theils weitleuffriger Berichtgeschehen
soll.An diefe 4. erste seynd nachmals 4^andere
Büchergehengt/vn diß nit on vrfach / wie die
ordnungdeßganyervercksberichtensoll/vn
haltet sich die außtheilüg der erstcnviere also:

Die Alten haben aus) vernünfftigen vnd
beweglichen vrsachen den Menschlichen-L.eib
(wie vor auch gesagt) in vier theil abgeson¬
dert: Den ersten vnv obersten dem Hauptzu,
geeigenet/ Dieser erstreckt sich nicht weiter
dann biß zum ansang seiner vuderstüyung/
demHalß.

Der ander theilward derVrnst verordnet/
die reichet biß auffdie innerliche zwerchleiste/
Neylin/oder wie es die Grieche nennen/ Dia-

L xKraArna, welches die obersten GlieVer/a/s
Hery vn^ungen/von den vnvern absondert.

Die dritte stattgeben sie dem Bauch sampt
allem/was darinne ist/bißzum obersten theil
der dieche vnd anfang der Schenckel.

Im vierdte theil stellen sie alle andere Glie
der/als Hand/ Arm / Fuß/was daran hangt/
vn Vergleiche. iLben diese ordnung wälle wir
(wie vor auch angezeigt) in nachfolgende be¬
schreiben halten Der HERR verleihe feinen
gnedigen Segen Var;u.

Mitdisem siy gnugvon blödigkeitN7ensch
licherNarur/Vrsach aller Rranckheiren/not«
wendigkeit/nuyvnd lob der Aryney gesagt.
Jedoch erfordert die norturffr/zuvor / vn wir
diekranckheiten vnd inittel derselbigen an-
greiffen/weitern vnderricht in etlichen Sa¬
chen zu geben/damit ein Haußmann / oder
wer sich viß Aryneybuchs gebrauchen woltc/
desiofrnchtbarer handelte.

Wurtzcln/Rinden/Kräuter/Blu-
men/Frucht/vnd dergleichen/wann

man die eynsamlen/vnd wie man sie
behalten soll. Cap.s.

Nvcrheißnem bericht begegnet vns
erstlich/zu was zeyten ZVuryen/ Rin-

^den/Rräuter/Blumen/Früchte vnd
Samen / eynzusamlen/ vn wie man diebehal¬
ten solle/damitsie bey krafft bleiben.

U?uryengraben/vermeynen etliche/sey zik
besten am Herbst / Mg» sie die Blatter verlier

ren :AndereamFrüling/ wann sie erstherfür L
schiessen. Hierinneist der gröstev «verscheid/
daß man acht hab/wie ver bov en/ vnd wan sie
zum saffrigsten seyen / darinndangrosservn-
derscheid/ auch der ;eyt halben/ist: Also auch
nach vem man deren frisch bedarffvnv haben
kan Dlß soll man sich sonderlich befleisfen/Vaß
fieganyaußver Erdekomen/vn alsbaldsau¬
ber waschen/die kleine fWin / neben Murye/
stengel / was fchadhaffr ist oder wurmstichig/
darvonthun. Xvelche Seelenoder H»lyha-
-ben / als Fenchel/v? egwart/peterling / dar¬
auf nemen/die grössernzerschneiden/folgenv
amschatten vii luffrabtrucknen: U?o diß aber
feuchtes A? crter verhindert/an warme orte/
da es nitrieche/vndgaroffr vmbkehren.Das
Grt jrer beHaltung sey on Sonnen/frey von
allerfeuchten/StaubvnRauch/darzuinder
höhen a «freyem luffr/on den N7:rrags wind/
sodargege der Mirnachr wind für alle zu er-
wehlen ist. Die kleine U?uryen/als Spargle/
Baldrian/Haselwury/behalteirekraffthart
lenger dann ein ,ar/welche abergroß v,» hart
sind/als Stickwury/tLnrian/vnHolwury/deß
gleichen vndern kleinen beydeNleßwuryen/
mag man drey ssrgurbehalten.

R inden/ vö wurye n werden von dem Holy
oder Seele gereiniget/sonst mit allem/wie
von Xvurye n gesagt ist/gehalten.

Rräu rer:EM^MMjMnerMabtt/ vzMas
^2^M«.iMdresMgstea/ötlLust/vnse5chr
vMTlu^S.N„AugÜu!QNd^u,/bißhalbenSe-
prembereynsamlensoU/weilaberetlichezey
eer anderespäter inirer vollkomenheit sind/
dasselbig auch nach art der-^andtschaffren vii
bodes/darauffsiewachsen/soistamrahrsäm-
sten/wann sie ,re Blumen tragen/ oder die
Blätter ire völlige großen erlange/zum kräff«
tigsten amGeruch vnd Färb sind/Die Blat¬
ter auch/so dem Gipffel am nechsten/hab?an«
meisten kraffr. Diese sind amschattenzu truck
nen/kandasderzeyr/ oder daß sie doschend
find/nicht geschehen / an warmen ärtern/vor
Staub bewarer / Sie bleiben vberein/arnlk
bey krasften.

Blunie: Die Rosen sind;usainsen/wann sie
sich auffthun/dieandernalle/sösievollkoinei»
osfensindvndfriscb/ »it verwelckte/darvon
die kra fft verroche sey / die dorre/wiegemelvr
ist/ beHalts wie die Rräuter/ Sie bleibe nicht
länger dann das iarbey kräffren / die Camil-
lenanßgenomen/von wege,rertruckne. Alle
wolriechende bleibe kräfftigerinLindkholy.

Früchte : In diesen erfordert die Natur
selbst/daß man sie recht reiff/vnd on verleyt
vonBäumen oder/rem Gewächß breche/ was
Stein hat(wo manwil)außnemme/wol ab¬
dorre/ oder in Honig vnd ?ncker eynmache/
wie hernach im 8. Theil dißBuchsvonvilen
angezeigtwirt. XVo man aber nitgarzeytig/
als vil geschieht / in die Aryney braucht / das
wirdtbeyieder insonderheit/ auch im Regi-
ster/gemeldt.

Samen:Diesind am vollkomenesten vnd
kräfftiaste n / waK die früchte wol zeytig / vnd
vie Rrauter recht erwachsen find. DarvonfoU

A z n,an
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^ man alle» Staub sauberschwtngen/t'npapyr

eynbinden/das bewarers vor dem Luffr/ ein
theil bleiben lang kr^ffrig/ein rheilsolleniar-

lichabgewechseltwerden/solchenvnderscheid

gibt die scherpffin oder ersauwren durch dasVersuchen;» erkennen.

Natur etlicher fürnemesten stück/
vnd wie man sie bereite. Cap- 6.

^ ^»Ach diesem ist nit weniger von nö-
!.» ren/vil stück vndStmplicien/sö in die

^4- XH Aryncx gebraucht werd?/ ;u bereite/
rn denselbigS was sie schädlich» in sne

haben/;» benemen / dan wo das nit geschehe/
würden sie mit >rer scherffe/vnd etwan giffri-

ger arr/mehrschadens dannnuy bringen. ?»
diesem ist auch nicht on frucht etlicher derfür-
nemestenstälk arrvnd naturinküryan;u;et-

gen/von welchen man auch weirleufftigern
Berichtin dem erste Register erlehrnen mag/

wo man besicht vnd erwigt/wor;u zegliches
vondenAryren gebraucht wirdt. In diesem

wollen wir die ordnung deßAlphabets vn ge¬

brauchlicher Teutscher Namen halten/Xvas
aberderennichrhat/ireeignefreuve gebrau¬

chen. Da begegnet vns erstlich:
^loeparies, das ist ein Safft von einem gar

feisten Rraut/soin Landen gegen auffgang
wachset/wunder bitter. Von diesem ist der;»
erwehlesoglanyig/liechr/heil/leberfarb/sanZ-

ber vonsi?nv vn stcinlin ist/also von verbaut

darin er gefürer wirt. iLr sdl auch leicht;» ;er-
L reiben/vnstarcksgeruchsseyn.Manhatauch

ein andern/ -Xloe cabzllinum genanr/als Roß

^lc>c,t st schwary / den soll man den Pferde las-»

sen/vfi mr in die Aryney brauchen. Sein L?a-
turistwarm;uendedeß ersten/oder ansang

des; andern/vn drucken im dritte grad / treibe

fnrneinlich vberfinsslgeGallenvndLkoiera,
Also auch ;ehen Schleim vnd PKIeZmz, Sei»

schädliche arr wirtim benommemitwaschen/

deren hernach;wexerlex beschrieben vnd ge^

priesen werden.

Bereitllttg.
Ntim klein gestossenen vndgesebeten äloe,

sovielduwilt/giesse;wey mal so viel Regen¬
wasser daran, vernttschswolvndoffrein tag/

laßvbernachtsteben/damitsteinlin/grießv»
«nder^vnsauberkeit/;» bodenfalle/morgens

selbe das rein Nasser ab/vnd seys mit einer
Leinw»rt bedeckt an heisse Sonnen/oderausf

einwarmcn (vfen/biß es trucknet/ alsdan»
mach oapffendarauß.Das anderwaschen ge-

sch.-cht mir Specien/ nemlich also: !?imklein

gestossen vn gefebete ^Ine>s. vny/holy Lsszi-l,
Spica aus; India /Haselwury/ Lamelhsuw/
2Salsamfr»cht/vnv weil man die nicht gerechr
hat/^»bebedarf,»r/Balsamholy/?immetrör

lin/paradeis; Holy/Saffran/INastix/bereite
/!.acca/iedes drey lor. Diese Specerev siedei»

glaß oderkanten in XVasser/biß die krafft wol
heraußkomr/seihe das durch ein rhuch/;erlaß

deu^Ioe darexn mir staremvmbrnhren/vnd

ungtn Kap. 6.
drucknens wie den vorgesagte». Diesi n nen- ^
nendieAporecker ^loelors, gewaschen ^loe-
p»ric,mit oder vngewüryr 7Der maglts o»

nachrheilbiß ein halb lot auffein mal g'^" -
Alonbrennen / Nun saubern Alon /soV" d»

wilt /;erstoß in nicht;» klein/den laß""^
nem>rrdinRakr/a»ffeinem linden ^Rolfcu-
wer/sieden/bißerdick/gany weiß vndl^chr
wirdt/denrührevmb/So er sich widerU">b
knollet/vnd noch nicht gar drucken were / "im
ein stück nach dem andern mir einer Zangen/

vnd legs auffdie Glut / bis^ er gar drucknet/
daß bald geschlhet.

^mmo ni-tcum, vnd alle dergleichen Gum¬

mi/so sich nicht stossen lassen/vnd vnsaubex

sind/laurert man also: Geuß ftarcken iLssig
daran/ vndlaßob dem Feuwer erschleiffe,,/

drucks durch ein starckThuch/ damit Holy/
Stro/Haut/vnd was dergleichen ist/dahin-

den bleib / Ä.aß darnach siede biß es dick wirt/

geuß auff ein Stein der mit öle gesalbetsey/
vnd forme« wie du wilt.

Baumöle/-Es wirt hierin offc befohlen al¬

tes Saumöle;» brauchen / wo man dasselbige

nit hat / so nim ein theil öl / v>» ;wey theil frisch
Brunnenwasser/vnlaßsanffr absieden/biß es
Honigdick wirdt. Etliche nemmen vil mehr
U?asser/das auch hingehet.

pech/oder Schuster Pech/braucht man et¬
wa gepuluert/ das bereit also: Nim ein theil

Pech / vier vnd;wenyig the:l>Vasser/das laß

»n einem grossen Geschirr so lang sieden/biß
es sein Geruch verle»rt/vn wider ;«sammen

laufft / alsdann fette ein tröpfflin oder;wey ^
auffein kalten Srein/wan du es ;w»scben fin¬
gern als einpulucr;erreiben kanst/johates

ftin gnug. Also auch magst du das Terpenrin/
Hary/vnd dergleichen,bereiten.

perlen:Die stoß vndfehe sie durch eingae
;artharinSiblin/ die reib nachmals mir Ro¬

senwasser befeuchrerabauffeine N?alerstein/
so;art/daßdunichrs im;erreiben vnder de»

fingern empfindest/die hebe darnach inirei¬

nem hölyin Sckauffiin auff ein sonders orr/
bewars vor staub / vn las;wol druckc werden.

Also bereitet man alle andere edle Gestein.
Blcy:wirdt;»vilensachen;u Zischen oder

puluer gebraut genüyet/ das geschickt also:
Thu so vtl duwllr in ein H^felein / verkleibs

wol/sey in eins Hafeners Ofen/laß wol erglü-
en vnd erkalten/ A?er es nir gar;a« t vnd wi»:
ein Aschen/vermachs aber vndbrenne biß es

gnug ist/Zum andern / so wirdt das .Bley auch
gewaschen/dar;u nim ein bleuen Mörser/vnd
also den Srössel / dare v n gicsse Regenwasser/
vn reib Mörser vn Stosseletliche innid an ei»

ans / biß das wassergan^vun^xel v,^i di-klcche
wirt /das ist wie ein weicher ^.in, / dißdruck

starck durch ein Thuch a»ß/Gedecks wol/laß

an der Sonnen oder lnnderm Ose» drucknen.

Blutstein : Der 25!»^!», / so seyunde die
Aporecker im gebrau^ l,aben /isteln <Queck-

silberäry/den »toßklein / vnd fehesnvurch ei»

zart härin Sib/t h«, « ^ ein Mörser / vn geuß
frisch Brunnenwasser hara„/ rühr de» offr vT

vol laß darnach gefallen /vnd seihe das trüb
vassev



Kap. 6. diß Artzney Buch.
X wasserdarvö/das thu als offrbkß es rein wirt.

Begcrt inan aber daß er mehr truckne vn kü-
le/so soler mir Wegerichwasser gewaschc wer¬
den.

Bocksblut: Im Soiner/wandie Sonnen»

L.öuwen ist/nim einschwaryen Bock/der drey

oder vier sa r alt sey e / sp erre d en drey Wochen
eyn/gib ,m nicht dann folgende Arkuterzu
essen, ikpffich (der zum Grieß vnv Stein ft»
fürtrefflich ist/daß er die Hand Gottes genane

wirt)Peterltng/pappeln/Bibinel/Epheuw/

das sich an die LLychen ftichter/ Ehrenpreiß/
Mauwersteinbrech/Steinbrech/vnd was du

dreier Rraurer haben magst/on die w uryen.
Item/!krdtberkrant/hülsen vongrünen Bo

nen/ sunge Rebenschoß / Diese wechsele ab/

gib seyt diß/dann ein änderst. Man soll shn
auch mit rotem wein trencken/dochin allweg

«m dritten tag gnug frisch Brunnenwasser
trincken lassen. So das Thier also drey Wo¬

chen gefuhret ist/solldasimvollmondabge-
stochenwerden/das erste Blut laß verlauf-
fen/das Mittel istauffzufaheu/vnd am Ä.uffr/
da kein Sonnehinkomme/gedörret werden/

diß man eszu puluer stossen möge. Wolte sich
aberdißdrucknenzulang verziehen/druckn«
es wol bedeckt in eim saiiffren Backofen ab/
damit es nicht erstincke/ vn behalrs am druck«
nen ort/allweaen wol bedeckt.

Die/so grossen lust imdistillirensuchen/be¬

reiten den Bock mir Speiß vndTranck/wt'c

gemeldt/aUekn geben sie >m kein Wasser Nem

^ menzuzehenpfundrBlurs/hslbsö vilEssig/
der zwey oder drey mal distillirt seye/vndein
pfundr Saly/ vermische dar;» Rerrich/gesch«
deSüßholy/Blbinel/sedcsz.vny/Baldrian/
weawarrwury/Imber/Judeklrsch/welssen

Agstein/lebendigeSchwebl wolinweinabge
wasche/5imerrörlin/Ä^niß/Lenchel / Rümich/

wild gelb Rübensamen/pererlingsame/iedes
».vny.DiehöchstengipffelvöAgrlmonkraut/

Rauten/ poley/LLhrcnpreiß/iedes s.^ /
g, / alles klein gestossei» vn erhackr/

vergrabends / mitcim Glaßbedeckt/ vn ver-

klerbt zwo oder drey Wochen in Roßmist / er-
«eawercn den alleachrrag/bis; sich diemarerr

wo!veriuischr/ vndWasserobenschwiminet/

Brennens nachmals im.gla!; vnsand s^nffr-
lichs. Das Wasserkomprerstlichklar/wanes
anders; erscheinet/seyeinanderßglaßfür/al¬

so ;n:ndrlrren/wann es gelb erscheinet / vnd
etwas nach dem brasst reucht. Etlichelassens

alles durch einander lausten/wer! sonderlich

das ander oder dritt zwey oder dreymal muß
distillirt werden/biß es geschinachwerde/was

onist/sollweggethan werden. Ls wirtin der
ersten vnd andern distillation wenig öl (das

man dann hie suchr)gefunden/derhalb on noe
»st/daszmanes vomWassersöndere.Romtes

aber im l.distillire/so vnderla ß das z.Dich soll
auchnitbekümern/ wan es trüb geht/es ist n»

desto kreffriger. Womandißwassermir same
öle vermischt/wol vermacht behaltet/sö bleibe

es i.oderz, sar gut. Dessen ist>. lotbiß in ei»
ganytnweinoderweinmethzugeben/zum

Gneß vnd »u der Wassersucht voressen /Ba

fördert auch den Schweiß wun derbarlich. ^
kaI-»rmen,?steinroterSteinoSjerdeauß

der -^andschassr Armenia/der hat sonderliche

eigenschaffr die Xlel-incholis zupurgiren /,.A
vngewaschencyngeben/istgnug/ erpurgierr
aber mir schinerycn VN vnwtllen / Deß gewa -

schens mag man biß in!. q> auffein mal brau-
chen/derreinigersanffrvnd on beschwerden.

Bcrcitltttg.
Stoß wie vil du wilr/ daran giesse wein

der nitstarck sey/oder frisch Brunnenwasser/
rührs starck v>» ossr vmb/laß wol gefalle/geuß
das Wasser darab/vn ein friscbs daran /aber

mals gerürt/das rbuso offrbiß er nitinehr fär
bct/vnmußofftbißln -o.malalso gewaschen
werden, suleytthusmio.mal wie vor/aber

mirRosenwasserVilfeyenallwe-^en erwas/ss
das ^erykräsfrlgerdarzu/das dan zntobeist.

«Lampher/ lasictsich nit stossen noch anderß

püluern/dan in eim Mörser reiben/darin zer¬

stoß ain ersten ein klein stückiin Mandelkern/
darnach du vil Lamphcr püluernwilst.

L^ssl^inRöre/oder<La»afistei/^Ls istzwar

vnder den fürncmesten purgierenden stücken

Vißedleste Gewachß nirz» verschweigen/die
Röre auch dem gemeinen Mann bekam / sind
nachderschwerin/vnd da dieRernnitd,irinn

schlorrern/zuerwehlen/das anzeigt/wie das
<chwaryinnermarck feist vn vollkommen ist/
Diese;» bereiren vnd auszuziehen rhu,m al¬

so :Nim der Rörso viel duwllt/kiopssdie ge¬

mach mit Hämerlin austdiefüge/an, spiy a n, ^
fahend/vn nach der lang ab /sospalten sie sich/
dann kray das schwary sampt den Rörnern

»niteim stuinpffen !Nesser in ein sauber Ge¬

schirr/oder eng härin Slblm / difi sey auffein
siedend Wasser ein zwerch Hand vom Leu-
wer/daß es die wall nicht/sondern allein der

Dampff/beeühre.wanndieanßzogenLiilziz

wolerwarmetist/sey oder heb das" Slb anff
ein ander flach Geschirr/ vnd reibs nur einen»

Kochlöffel durch/so bleibt das schwary am vn

dern theil deß Stblins hangen/ das schab mir
einem .'Nesserab vn behalrs /seyoas Gib Ml-
dervberdaswasser/th»nnwievor/vnd das

sooffr/biß -iltschwaryniehranBlarriein vnd

Rörnern bleibt/ soists bereit. Die Aporcckcr
nennens L»lsi»inci-il,rzc^m.

Merck / wan du sie brauchen wi lr/ist sie all-

wegen frisch auszuziehen/ dann sie erseuwrec

bald/sonderlich in, Sommer/ dieser magst du
von eim blßauffdrey lor auffeinmal geben/so
garauch lUngenRindern vnd Rindbetterln

viehiyigsind. wilrn sie dann on einigen zu--
say treibender machen / so wirffpfersi gblü o-
der Blatter in das siedend Wasser/ darob du

vie Lais i» erweichst/ 06 außgezogn e wärmest.
Ir krafftist/das blurzu reinige/leschtscharffe
hiy vn durst inlt iLndluienwasser / oder rörlin

VraurwasserGie reinigerden Magen/führt
Okolersm vnd?KIcAm^ außon allen gefahr/
dann sie hat nichts scharffes in ,r. Sie lindere

Brust vnd ^eber/zertheilt derselben hiyige
Geschwer/also der Nieren / wann sie mit sa-

chenda« Grießtreibende vermischt/ vnd ge-
A 4 stossenem
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^ stossenemSüssholy eingenommen wirt/ver

hindert auch dessetbigen wachsen. Es wer¬

den Latwergen miekNanadaraußgemacht/

inanderweg;um Clistirenaussgezogen/ von
welchen anderßwo/ als vas Registeran;eigt.

Loloquinr : Ist ein gar birrers Apffelin/

wirtauch lusthalb bey vns inden Garrenge-
;iehlet/koinrselre;ur;cvtung/darum öHrY--

ney vnraugenlich. Die so gege auffgang wach
sen hauffend/ vnd vmb ein gering Gelr/gen
Venedig gebrachtwerden/sevnd n!st> zu brau-
chen/das;manallcindas inner!: vndweis;
neme/dieSamen darvörhu/fai .in schnei¬

de/gar offr durch ein fast eng Si i. che/daü
mach siesokleinvnd;arr du,n>-in t^?ilt/waK
du sie feuchtest/so geschwillt sie wider / Vas? du

zweiffien möchtest/ob sie gepülue» rwere oder
nit-Vnd wirr daruinb so fletssig vefohlen/ das;
man sie zu einem Staub mache/daß/wo sich

einklemes stücklin im llllagen oder Gedärm/

sonderlichiinobern/anlegre / es die leichtlich

»yitseinerschärffeverleyte: Das? dadurch die
Neruengefahrlichenschadenempfienge/ als

erlamen / eynstrupffen / oder grünen erweck¬
ten/Aber der rechte weg sie;ubereiten/vnd >r

scherffezu ne»„nen/ist folgender.

Bereitung.
Nim gedachter klein gepuluerte Coloq uint

x.lot/die reibe wol vn lang mir ^- lot Rosenöle/

nachmals nim Draganr/GumiArabica/L6Sl
L lionziedesi^^>/ dieweichin eimwenigenRo-

senwasser/biß sie ergangen/ mit ein» theildes-

selbigen forme scheibelen / laß trucknen / zer¬
stoß noch einmal/forme sie wider mirvorigent
Gummiwasser/vnd beHalts. Diese sind vil si-

chererdanndteLolo^uinr,vndwerden'rro-
ciscos^Ikan^aligenannr/ZVozumansiewei-
rer braucht/besihe das Register.Dieser berei¬

ten Coloc^uinrist'. Z biß^- zu geben/vnauff
das meiste ) / dan sie purgierengar hart/ zie-
hendiegrobezehe PKIegma außdemHaupt/

vnd vonweitem. Von etliche wert Loloc^nine
hlytg vnd truckenlm:.grad/von andern vnd
mehrem theilim dritten gehalten.

Lotall/rot vnd weiß/werden bereit wie die

Perlen.
«Loriander/weildteserSameseinerwarmL

Natur vn starken Geruchs halben dem Hirn

schadlich/sönstaberzn vielen sachenfastnüy-

jich ist/wie das Register außweiset/so muß,m
seinschadenbenomen werden. Demrhualsö:

Geußgutenscharffen Essig daran/laßonge-
fahr zwölff stund darinne beissen/nachmals
trucknen/söist erberettet.

^oriander/schwarytst wirdt auch
also bereitet.

Tattelnsäwr/1srn2rinch>dtsehabeelngZy

geringe vn sichere krafftzu purgiren/ fürnem
lich in hlylgeil kra nckheiten vn grossem durst/

werveneyngestossenzu vns gebracht/ist ein
schwaryeSelyoS2Narck/samt>renkärnern/
sawr am versuchen/etwas auffU?ein;ickend.
N?o sie hart auffeinandergedruckt/bleibe sie

lange zeytgur.N'lan mag 2.in 4. vn y aussein--
malnemmen/vnbedürffen keiner bereirung/

tungu, Kap. 6.
Dann sie sind vnschadlich/ werden felte allem/ L

aber mitandern stocken/vermischt/ fast ge¬
braucht/wie das Register außweiset.

visAttcjiuMz llßbaldhernach 5cammc>niz.iLdelgesteMalle/berelte wie hie fornen in
perlenängezeigrist.

Eglen/dasblutgirigeN?asserwürmlitt/toIl
man etlichetaginfrischemwaffer halten/ ehe

mfln die an^eye/ mir ein, wenkg kle^ en 0 6 blut
daringeworffen/ speisen/so ^lire sie das gifft.

Eisenfiug/5cor^ferrj>U?lrsf dieseEisen-

schlacken / so tmsil)midcndarvö fleugt/ insau-
berv?asser/wasche die/saß gefallen/vnd seihe
das vnrein Xvasser darvö / das thu so offtbis;

es sanber bleibt/ darnach thu es in ein vergla
setGeschirr/giesse so vilEfsig daran/daß es be

feuchter/nit bedeckrwerde / laß zo. tagstehen/

offr vinbgerührr/alsdan reibs ab wie perlen.
Engelsüst/ ^ol^pocllurn »wachset gern aufs

gemiesigen Steinen/aber das bestan E^ch-
bäumen/hatkraffr/Gallenvn Schleim;» pur
gieren/ist aber dem Magenzu wider/ daruni

wirdt sie bereit mir Enis/Fenchel/Plegelen/
Rerlen/wclsche Rum e! / vn »Nlt Honigwasser/
oder A?einberlinwasser gegeben/selre allein.

Lxirk^muszauch Römischer Guendel ge¬

nannt/wirt ;umehrcrlez?nüylicheArynez'en
gebraucht/der hüpsch goldfarb vnd sta» ckena
Geruchs;uerwehlen/ Treibt Klelanclicilizm

vnd Lholer»m,».lotoderauffs meisti^-. ge-

puluertgeben/dasseltengeschicht. Aber inie

andern vermischt/sonderlich imTranck gesot ^
ten/mag bißin i. lorgebraucht werden / Ist

allwegen;uleytin das sieden;» thun.

Eselcucumersäfft/vo Grieche Llzrerionge
nant/wirtvonseinem Gewächs; (dasieyund

euch bey vns gepflanyr)gen»acht/v» dersaffr
«usigerrncknet. Die Aryte befehlen den vor

zwexeufaren nitzu brauchen/ vnbleibtzehe»»
»atkraffrig/icalteriebesser/ieringeriegerech
ter/wannderbefeuchtwirdt/ftheinet er wie

Milch/;umfeuwergehalten/br«nnetergern.

Er rreibtl'iileArna, rvassersucht/samptalle»

andern wässerigen feuchrigkeiren zum heffrig
sten.Zllsoauch die Gallvnd LKolera. ^iemie
ist aber nit;uscheryen/vnd den on rahrein«

erfahrnen« nit gebrauchen/dan wenig Pfef¬
ferkörner schwcrseindgnug.

Luxkorbiurn, ist einfremderGummi/vnS

allenpurgirendenstücken das hiyigstvnheff
tigest/fastscharffvnd bissig auffö Zungen/ so
brenetsein staub dieNasenlöcher/ macht fast
niesen/ÄhaltetdenAtheals wolteer erstecke

wander staub empfangenwtrt/Derhalb ist
grosse acht;u habe/wie man den in Ä.eib brau

che/dan».oder z.Kgenomett/istgewissesgifft.
ZVo man sein ingarschwerenkranckheiteder
PHIeZinavnd N?assersucht kannit gerahten/
nimt man von 4. G- biß vnd nit darüber.

Bereitung.
Mastix vnd Spica aus; Iildia nemmen ftn

vil seines sihadens. Die Alten geben >n mir
Honigwasjer.

Ferste vnd Marckvon vilen Thieren^»be¬

reiten/das geschiehet/wie folger.
lasche
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^ wasche die erstlich rein / vnd offr im kalten

wasser/biß nichts vns!?ubers nochZ^lurdarvö

rinne/zerhacks vn zerlaß bey sanffreiitfenwer
»n eim sondern Gesct?irr/ vn siedend e XVasser/

ein wenig N?cin/oS Rosenrvasser daran gos-
sen/rrucks harr durch ein Thuch / behalredas
on Salyin Zin/vn an eim külen orr. jks wirdr

sonderlich vom N?arck befohlen / daß dißz»
Herbstzevraußden25einen znnemmensif.

Fuchßlnng/hernachinIVolffsleber.

Gumimehrerle^ zubereiren/besihe hie oben
»M^mmoniaco.

Harypülnern / geschicht wie hie oben im

Pech angezeigt ist.
Helffantbein brennen: NünHelffantbein/

das ist vom?a n/so v il du wilr/schueide lnvün

nespaltlein/diethuin einneuwenvngebrann
tenHafen/verkleibsinit einer vngebrannren

Seckin/vnd laß in eins Hafeners Vfen mit
«ndern brennen/wann das erkalt/ nimsher-

-ansi/stoß zupuluer/vn sahe das durcb ein eng
darin Sib/schürtein eim verglaset-Geschirr/

so vilRosenwaster daran/dz es bedeckt werde.
Lerreib auff:4lor^eln/lotCapher/wan es

ein harrer Theigwirr/forme gevierte Zelten/
1°rc>chiico5 genannt/ behalrs in ein» wolver-
machten Glaß/damir sie nicht verriechen.

Lflerct auch diß / wann der Hafen im brcn^

«ennichtwol verkleibtist/sowrrdrdasVein

nicht weiß/wieesse^nsoll/sonvern schwary/
verleuretanchvilkrafft/so es sonst für alles
Gifft nützlichznbrauchen ist.

Uermotj»LtvIlchalteviIeLsez»envnsere?e^t
losen/ vndisr nachzugeben da/; diese ein Äre

derselbige se^/Die Griechen aber nennen ,r«n

kiermo^^jon, Lptiemeron>vn Lolebicoti;
von seiner-L,andtschaffr/rn das; diese wuryel

gesten in eine tag tödret/wie dan auch vnser
Ze^rloßdeStulgangbißzüblur treibt. Aber

neb?allemsclnegiffrhater/mässlg gebraucht/

sein nützlichelvirckung /wiedas Register vil-
felrig anzeigt-Ma n solldie Ivury amFrüling

graben/reiste/volikomene/vnd die inwendig
weiß/erwehlen / Die luck vn weich sind/ haben

keinkraffr/so sind dielnfencbre grundr wach¬

sen vergiffr: Tvan sie wol gesäubert vn trvck-
nen/sindsie doch für eim halbe >ar ntt;u brau¬

chen/Mein gibt man sie wunderselren/i.^ist
gnug/oderzuin «nelsteni^-auffeinmal.Bereitung.

Zinletrörlin/Imber/N?astiir/-Langerpfef-
fer/benemen inen vll>res schaden«. Sie sind

mit Nörzwibelefsig/ Rosenhonig / oder Ox^--
melM geben.

Hirschhorn zu brennen/diß thu wie hie for-
nendemHelfanrbein.

^»ccz>dieser Saffr oder Gummiwirtin vn

serm Änch nit vil sonders / mehr von den H?«

lerndaKinderArynezl'/genüyct/doch ist sein
berenung nirzu vberschreiten/ die geschicht/
wie folger:

L?iin Gsterlu;ey/Camelhauw / iedes l.vny/

die siede in gi^igsanien wasserbißder vierte
theil verzehretwirr/vil,s.vny bleibea/indie-

segesigne2örüthu8,vnygaye l^.zcc^die siede

bey si»nffre»fe»lver/biß das XVasserblmfarb

wirr/vnd alles was guts in der lfZ' dar--

e^n komme / Das seihe durch ein Thuch / was
vnfiats ltt/wirffweg/ Kaßdas gefärbt Was¬
ser sieden in eim Gla>> i»»Ü?aste>i/ biß es Ho-
nigdut werde / oder härter / die forme Zelten
»peG/vnd las; rrucknen.

^erchenschwam/^s»ricus,istbekan5t/dar

auß ist der weisse gany leicht/ murb/ der nicht

löchericht sey/xu erwehlen.S er schwer/vn hart
ist/auch krause Adern hat / wtrdt verworffen/
vndieserfürdas!Nättun »enerfürdas Xveib

tingehalten Der gure ist im kosten am ersten
etltcbermasscnsüß/wlrraber bald bitter. Für

sich alleineyng^nomen/ist ignng/zun» mei¬
sten ^,lot / w irr er aber nebe n andern stücken

gesorren/istblj;»», lor;u nechen.Sein ^larur
tstwarni iin ersten / rzucken un:.Grad/ hat
macht;» entlöscn/zeivn Schleim dünn »>a-

cheil/vnvaue viNwpffungzu öffnen.

Bereitung.
Im eingebe ist ermireimwenig Gteinsaly

vnd 'Imberzu nnsitiei, / also inlt Oxvn^I vnd

Rosenhonig / dainurwlrrnn vUselnesNach¬

theils beiiomen.^ü haben auch die Aporecker
mancherley bereitn »gen/ deren zwo folgen.
r!im^.erchensibwa>n/si> vildu wilt/den zer¬

schneide klein/vft reib zn in eim Mörsir(dann

er lässet sich ntrstos,'e^)mach»»lr wem/darin
erwas;erschnirrenerIn»bero,oders.stundge
legese^/ern Theigliir drauß/formierrunde öS

gevierte ZeltliN oder l'rocisc. Die anö/Nim ^
^1?aluasieroöNtuscatellweiN4.vny/Oxvme! ^

vöMorzwible;.r>z/welsienImberlot/Spr'
ca attj; I>/dia i<j- g>/ vorragen '.m Ochsenzun-

genblum^iedes, cp/ Di^lay be^sanffte Feu-
wer siedey/drucrs durch ein Thuch/vn weiche

darein s.lotger'lebens ^Z.,nc,dochultgarz»
zarr/ ve druekne wot bcd.ckr in eim verglaserc
geschlrr/wan die etwas gedruckner/forme die

mirschleimvon eyligemachrerEngelsüß/Sie
reinigen das Haupt vn Drust von groberet^-
stuncknerfeuclitei./Inden'Apotecken nennet
man sie 1°rc>ch>l'cc>s^x.^ricc>.

mögen wir/wie es dann ist/Himel-
tauw neiineii/weildie edle feuchtin mitdem

ZNorgenranw von, Hmmiel fallet. Diese wlrt
seyund hauffend vnd gut aus? Calabria der

gegend Italie gebracht/Zu erwehlen ist die/

so gelblich/vnd wie derMastlx/etwas durch¬
sichtig ist/am versuchen sü>V rein von Holy vn

Blättlein/vnd anoerervnreinigkeit. Diese
LNanna ist ein sanffte/vnschädliche/külende

vnd purgierende Aiyney/die inan auchiun-

gen Rindern vnd Nindd etterin/nach gelegen
heit der Person / in tauglichen aebrennren

Mastern oderLleischbrü/die nichtfeist ist/biß
tnz.Vnyauffeinmal geben mag. wann die
«rweichet seihe die durch ein zarr thüchlin/da

mit/wo etwas vns?nbers darin were/ daß es
Varvonkäme. Sie bedarff keins bereirens/

weil keinerlei arge Art in ,rist. worzuman
siewelterbrauclie/besihedas Register.

Marck von Thieren / besihe hiefornenin
feisten der Thier.

^.vroh^Iani iDieser fremden fruchten sind
fünfferF
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fünfferley/darvon werdezumtheüdte rruck-
ne Rinde/rheils die gany Früchte / als gedör
ret/zu vns gebracht/purgieren alle/ ziehen m

gemeln die »verflüssige Feuchten auß dem
Haupt/vnd trucknen das Hirn/ Doch hatsede
srsondcrcarr/dleblllichzumeldensind. .

L,rrini,das ist die gelbe/ sind groß/ieschwe
rer ie besser/dick von binden/die mir etwas

Hary vermischet »st/kleines Sterns oder

Rerns. Diese purgieren Cholerische Leuchte
vnd Hiy.

LmhIlci.zuerwehleuwiedtegesag-en/Di'e

kräffrlgen vnd trucknen das feuchte Haupt/
werden eingemacht.

LsUeric,,haben gleiche tugend vnd gestalt
der erst erzelren.

Xebuli-sind groß/schwary vndlanglecbt/
etwa tunckelRestenbraun/darmwerdL (wie
»nden andern ) die schweren mit den dicken

Rinden ge»obr / Diese purgieren ?KleZma,
«erden auch eingemacht.

Incli,deren werde allein die ?xi'nd?onÄeiN

zu vns gebracht/ auch der Färb halben ni^ri,
die schwaryen/ genannt / sollen wie andere

schwär seyn/purgieren sonderlich >1elancko-
jlsm,das schwaryeZdlur.

Ir aller puluerallemgenommen (da« vn--

gebrauchlichtst) mag». oder -seyn / man
braucher sie gemeiniglich vermischrzu vil saF

chen/wie das Register anzeigt.

v Bereitung.
?stmltMandcl«/U?etnberliN/Fenchels»^

wen / Splca außIndia/in gcrennterGeiß-
mllch/ mitLrdrauchsafft/gldt man sie gany
bequemlich.

Nleßwury / deren sind zwey erley / schwary
vnd weiß/v» wirt von beiden befohlen/ina n

ft>lle sieln der iLrndrenzcirgrabe/Slcpnrglc:
ren heffrig oben vnd vndeii/darumb man die
Mitgrosserbescheldenheit brauchen soll. Ja/

woesseynkan/sich derkgar enthalte- Je weif
Pr d»e eln/ie besser sierst/sol >nürb/vollkomen<

am Versuchs nit garscharff noch händig seyn.
N?st dleser haben die Alte wunder getrieben/

auch vtlApostüylerey gehabt/srzugelegr/sie
«»achguren verstandr/schärpffe die sin/tauge
Zvr fallendenSucht/vn vergleiche die artlich
einemredlichen Hauptmann / welcher/wan»

er sein gany Rrlegßvolck hat auffgemkntert/

der erstlst/so ausz de L.äger fahrt.Sie sind bey
dewolzugebrauchen/.abcr/wlegemeldt/inlc
grossem bedacht/dan sie sindGifft/welches sie

zu stund »n >re austgraben erze»gen/da/wann
dem Grabenden >r Geruch vnder die Augen

schlegr / ,m das Hirn enrrüst / vnsäglichen
schmeryen vnd geschwelten macht. Daruind
sollensie schnell gegrabenwerden/vnd dersie
außgrabr / also stehen/das; der N?ind den Ge
ruch von >»n treib/zuvorAnobloch gessen vnd

ZlVelngctrunckenhabe. Gemeldteweissepur
giretsonderlich durch vndeuwen/vnd ist dem
Die he nit so schädlich als dem jNensche. Nlan

soll beyderzum meisten ; vn kerns wegs v n--

berettcyngeben/damlt sie »ich: erstecke».

Bereitung.
Ist mit zugesetzten, Pfeffer/peterlmSa-

men/Enis/XVolgemut/vndAckermünyen
Derschwary todter Roß/Rind/Schwein/

vn purgiert durch den SruIgang.In summa/
«s werden diese NÖuryeln wie sie wollen voa

denAlten gelobt/sowirdt doch sonderlich ver¬
dorren / die weder den Weibern/Alten/ Rln-«

dern/zartenlNenschen/noch solchen zu geben/
welche einen kuryen Athem haben.A?arzu sie

weltergebrauchtwerden/besihevonbeyde»»
das Register.

Opjum^wirtaußelne frembden Gewächs?/
ölmagens geschlechts/gcdruckt/ vn der Saffr

getrocknet/zuvilgebrancht/tödtetmitschlaf-»
fen/hatein faststarcken vnlieblichenGeruch/

der mag also gewendetwerde: Nrm ein ?änF
lin/dasfornen ein breitenGchnabelhab/das

mach glüend/fasse Karzwischeeinklelnes stück
Im Opium, vnd legs von stund an von dir/vir
alsofortan.

kk»bzrl,-,i'um,'>V»'e hoch geacht di'cseedle

U?uryel vnrerallen purgieren den stücke sey/
tstVurchdl>)gany25uch»su>?;usehe.Dle;uer«
welile/lobtman die aussen Restsbraune farl»

hab/erwastunckelseye/LNan bringt sie aber
- gemeiniglich geschelet vnd gelblecht zu vns.

Volgend lobt ma/vle zimlich schwer ist/in» bre
chen schwamlecht/mrhart noch keisf/vtl rotes

»n weiß gesprengt/auch gelb e stecke hab/vn ge

keuwet/wle Saffranfarbe / Seinbereitüglst
gany gering/weil erso vnschadlich ist/das? er O
»«.allezusaymaggegebe werden Dochpstege
v»cAryergeseytauffi.g>/z.oö 4 Pfefferkörner
schwer/Splcaaus) India /Camelrhlerhäuw/
oderN'lastix/Varzu zu seyen. Geren nete Geiß,

mllch fürderlsem wlrcküg/n,ag XVinrers zeyt
»nllVeln/Somers in LLnvlUlenwasser/gestosi-

sen gebe werden «cpoderl^.eyngcwelchr vnd
wolaußgerr»ckt/von i.oder z auffcin mal.

Saffr von Nräutern/ZSlume/U?uryen/die

bereitzualle Syrupe/vn warzu man sie brau
chenwil/Also / rruck den au»; m einirrdln Ge--

fthtrr/las; ob dem Feuwer zwey oder dreymal
erwallen/hernach etliche stund gefalle/so seyt

sich das grob zu boden/alsdann seyhe das or¬
derst gemach Herab/Das ist zubrauche/so das

dicke nichts soll / vnd nur ein Grundrsuppelst.
Saffloz/odwilö Saffransame/Larrliamux,

»st dem N7age fast zuwider vn hlyigin z^rad.
Darvönimrmandaslnneritai»^ dem Rern/

purgiert vbrlge Feuchtigkeit/ Wassersucht/
v«Z PHIexm s, etliche geben i n bi s; » tot »n Ger-

stenwasser gesotten/ vn wol ausfgedruckr/ver
Mischen aber andere stückso den INagen kräff

tigen darzn/Man brauchn» auch zu mehr an
dernsachen/wledasRegtsteranzeigt.

5c-lmmc>niZzdlser fremde saffr/so man sn fast

vtlrrcibendcnAryiieyen braucht/vndgleich

ein scherffung a nde» er stück ist / wirt aus? Asia

am beste gebracht/Des? bereites visZricjicin
genanr/gibtinan4 oö 5. G« vn auff das aller
meistbi^ini!. /Ls ist solckerzu erwehlen/dcr

schwary/rlng/glanylg / löcZierig wie ein wol

gebacken Brot sex/»mt der Tungen daran ge
tüpfft
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^ tüpfft/vonstundMisch gebe/nichcfastscharff
noch sandig/leicht zwischc fingern zu zerreibe

sey.Im andern >ar ist sein krafft zum höchste/
darnach nimtsie abe. üVeil er aber dem tra¬

gen fasrschsviich ist/wirt er/wic folgt/ bereit.

Bereitung.
Z7M5c2mmoni», ^vny/zerreibe die fast

kleinen eim N?örser/spreng einrvenig vorder
gursVeielöle/darzueinTeigleinzuniachen/
habaustgetrehete Quitten von einem Drach
selbereit/darevn thu die 5c-unmoni», ver¬
bind da» Löchlin mit eim andern (Quitten-

schniy/vmbschlage fie mit teige/ vn laß in eim
Zöackofen braten. Alsdenn nun? aust.ttach-

malsnimr.vny gelbe ktyrob-^ni gestossen/
weich die in i vnyheissen<lluitreslffr:4-stunS

an eim warme ort/dan trucks durch ein thnch/
Vnd vermisch« mir derZcsmmoni^,lastes an

eim warmen orttrncknen Etliche mischen et¬
wa« N?astix dazu/ andere machen« allein mit

«üuittensaffr an/aber beschriebene bereitung

»st die gemeinest.
Schlehenst?ffr/wirdt durch gemein anst für

denfrembdesaffr/^ccsriz genanr/gebraucht/
wiewol dernir der.^ccsii^ in allem gleicher
kraffr ist Vnd ist die recht«der Gafft von det:
fruchtdeßBaums /derdenGummtArabica

tregr )Voaber einer einvermischungmachen
wolre/welche der waren ^ccari» eigenschaffr

herte/dielehret Valerius Lorcluszwiefolgr:
Nim den Samen von säuren Datteln/Su-

L machkörncr/leder» pfundt/zerstoß/vn schüt¬
te darüber z.oder4maßRegenVas1er/iaß:4.

stund weichen/darnachseyhedist/lasteynsiedL

bist ein drittheil bleib / das reinig mir Eyer-
klar/seyes widervber einlind kolfeuwer/vnd

siede es harrwie den Gchlehenschafft/derge¬
bräuchlich »st.

Schwebe! zu bereite/ den »erlast beym fe»-
wer/giessedenin Hufflattichwasser/das thu
offr/wannergerrucknerist/ stostinzupuluer/
»nan braucht in fast zum blutstellen/ wie ange
bürendenorten angezeigrwirdt.

Senct/distRranrsamkseineschöttlin/darin

der Samenligt/ist ein fast ge»nein purgay
destgemeinen Manns/wellsieargefeuchrin/
sonderlich Gallen vnd PHIeArns / austtreiben.

VottFlorenybringtmanviel/wirdtauchbev

vn« in den gärren geziehlet/ die beste aber ist

die/so von Alexandria hauffend gen Venedig
gebracht wirdt. Die schottlin sind krefftiger

danndieblättlin / ein halb loreyngenoiKen ist
sicher/aber gesotten vnd ey »geweicht ein meh

rers/wiedannzuseiner ze^rmehr angezeigt/
v nd im Register zvsainm e„ gezogen ist.

» Bereitung.
Siewirt mirImber oderSteinsaly/etw»

beydezusamen geseyr/bcreiter. ^1?an mag di«
zu rrincke geben in einer Vrüe/darin vorra¬

gen/(Dchftnzungcn/ Verelbluinen / !Nastix/

N^egelinoderCardamomi/welches dassey/ge
sötten ist/ oder gedachter stück eins / wo man

das ^ulucresmiemmenwil/darzu vermische.

GenffSamk/destweisien/solman vnbereit

nit brauchen/dem thu wie folgt: Lege den tag
vnd nacht in sonder guten Bra6renwein /vnd

last in trucknen. Zumandern/geustLauendel

blumeZVa^er/aberdas auß)1?a!uasier oder
anderm kräffrigen wein/vnd diese Blumen

darein geweich^/ gebrennerseye/Daranlaß

„berlolangste^^ ^nd nachma.s rrucb'nen/si»
ist er bereit magst mir Zucker

v Herzogen / oder also brauchen/aber wenig/
VN rangt sich bast vnder das ^Nagenpuluerzu

vermischen. Ist wunverbarlich zu flüssigem
Haupt/zum Schwindel/Fallendensuchr/vnd ..

wo mandestSchlagsbesorgt/ Vnbereit ist er ^
nichron grosse vrsl,ch in Leib zu brauchen.

SpNNgköpMr/oder Treibkörner in Apo»
»ecken/LocoAni6»o Nzdte Alten gaben dieser
oder 8. in einer frischen Feigen oder Darrein

czi'ngewlckeit/abervie erfahrüg^ibt/dastdre^
gnug sind/denLeib zu bewegen.Du magst ge-
feuchter.Vrotan start derFrucht brauct?5/da»

geschichtallein damit sie deHalstirer diy halb

11it verleyen/ fic befahlen a»^? vö fiund an ein
guten trunck wafferdaranffzn rhü. Aber weit

weg »nltsöichen Aryne^en/ welche auch keiner
andern vrsach halb beschrieben sind, dan dasß
man sich wisse dar vor zu hüien, vn dieAalber»

äryte/Landtl^uffer/?anbrecber,vndfürnem

lich die?üden/so mit dergleichen sachen vmb-
gehen/zu scheuhen.

^ Stahcl/den niiü klein gefeilet/wirffdeit
t'n 25runnenwasser/reib inwolzwistien^än-

den/vndlas; >n gefallen/schütte das vnrein
U?asserdarvon/ vn wider reins daran/sooffr l)

gewaschen / bist es lauter bleibt alsdaii thu de
Stahel in ein verglaset Gestbirr/geust Essig
daran /das;erfeuchr/abernirbedecktwerde/

last zo rag weichen/Vnd offr vmbrühren/ dar¬
nach stos; >n klein/vnd reib »n ab wieBerlen.

^urblth/ d:st »st den Apotecken vnd der

AryneyeinwolbekanteXvuryrindc/vngany
gemein/wiesiedann gar fast inpurgierendc
vermischungen/ako das Register anzeigr/ge-
brauchrwirvr. N?an belrsiefüreingeschlechr

derU?olffs»vury Eriichegebenseins s?uluers
».bistin 2 H>. aber in rrünctlein/ daman allein
sein kraffr heraustzeucht/ nir die U?uryesilbst

cyngibr/magbii»! iotgenommcnwerden /Lr
purgiertgewaltig.

Bereitung.
U? as er schadens hat/ benimpt man im mit

eim dritreii?n;berdar;ngeseyr/also/wann ee

mitRosenhonigvncrvelnberwaffergenom-

,nen wirdt. XVann inan seinpuluerbraucht/
sol er nichrzuklein ge>tossen werden.

^Uttü/wirdrfastzunAugen/vndschaden
so trucknens bedärffen/gebraucht/wie das Re

gisteraustweiset. Die bereir also: MacbsielN

einemTigelglüend/vndschürre siein eines gs
funden RnabenHarn/das thu? mal/ Dar¬
nach; malin Fenchelwaffer/Zerstostvndreib

sn ga»y klein/wie von ZSerlen gesagr ist.
Item/mach sie/ wie gesagt / 5 oder 6. mal

glüend/
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^ glüend schütkesie alsofeuwrin inRosenwasser
vnd reibs ab/wie gesagtist/ vnd also wtrdt sie

gemeiiugkch bereiter.

^Voissölfhcr/diezeuchalso frisch auß dem
Th^er/waschs inguceinwarmenwein/biß sie

saubcrvnsonDturist/Zcrschneids vnd truck
nes in eim saubern«;afen inelmZöackofenab/
behalte an rrucknem ortin Wermut gewick¬

let/daß sie die Würm nicht »rächen.

WolffemUch/darbey verstehen wir die

N?ury / so in den Apotecken L5ul-i genant ist/
tt^in wunder hefftige / starcke purgierende

E Xvury / derhalb nicht on wichtig« bedencken

einzugeben / vnd bereit nicht vber >. cz> auff
e»n mal/auch liiinder/darnach die Sach erfor

dert/derensind siben Arten / l'irvmaluz ge¬
nannt/vnv alletaugentlicher aufwendig?»

bösen Schaden vnd Geschweren dann in^.eib

zubrauchen.SiepurgiretLKoler^mvnd^e-
Iznckoliiim, wie vii ort dtß Vuchs sampt dem

Register anzeigen.

Bereitung.
Nim dieser grossen oder kleine Esulawury/

welch die 14stund in Ätssig/ las; widerum dürr
werden/ Xvan du sie braucht wilt so wirffdie

Fasen vnd was hart ist / weg/das ander stoß.

ÄHundcrfem/kicinuZzdlser Samen von

seinen Hülsen gereiniget/har ein treibende
kraffr/sonderlich die Lkolera vnd ?hlegmz.

sampranderenschädlichenFeuchtigkeite/Di,:

Alten befehlen nichtvnderzo zu geben/weil

L sie aber dem Magen vber die maßschädlich
sind, soll man sie vnoerlassen/vn sicherersachc

gebrauchen. iLs treibt der pöfel mir diescin
«Sewächß/den manAbrahamsbaum vn wun

dcrbaum nennet/ vilAberglaubens/darvn-
Versuch diß/wo die Dörner imabbrechen vn

d.crsich gezogen werden /so purgiren sie durch
denSrulgang/wo vber sich / mir vnveuwen,

ZVeilsie aber/wie gesagt/dem LNagen zuwi¬

der sind / mögenleichtlict? beyde mir einander
geschehen/man breche siewie man wölle.

Act!tIN!>/?eller/I).,xknoi<j>s vn l^zureola,
Dessen Blatter haben ein scharpffpurgirende
kraffr/die?hleLMg>)Vassersucbr/vverflußder
Gallen oder LnoIerÄ,außzuführe. Dessen be-

reitespuluers istV0N4 bis; in s.cSerstekörnec

schwereynzunemen / Aber mir anderen rau-
gentlichen stücken/nicht vber elncp.Hierinn
sino allein die Älattlein zu brauchen/ die äder

lein vnd Stengel derselbigen wegzuwerffen.

Bereitung.
Ist!4«ftund in iössigweichen/ VN truckne«.
Zucker/wirtZuvilenSachen gebraucht/wie

dnrchdiß ganySuch vermcldt/vnweitleuffig

»in^cglsterangezeigtist. Xvieaberdisersoll

gesotten werde / da braucht es mehrerley art
vnd auffsehen/ damit sedem recht geschehe.
Darvon bericht zu geben / Ist erstlich zu mel¬

den/wie man den zu allen Syrupen vnd mehr
sijchen lautern vndsanbern solle / daßsonder-

lich im schlechten/alsThomasZucker/von No¬
ten ist.

tungm Kap.o.Läuteren. ^
L7lin(zu einem LLxempel)!. gemeine pfui,s

Zucker/diezerlaß ob dem Leuwer mitzimliche
U?asser vndsiedend werden. Da hab bereiter

das weiß von;, frischen Lyern/ fastwolmir
eimsaubern Äeseinlein erklopffet/daßdiezu

U?asser werden/die sprenge mir gedachtem
2öesemlinauffdensiedenden Zncker/vndlaß

ein weil siede / sohengrsich das vnreinandas

jLyerktar/als danseysvonl Feilwer/ wan sich
das siede volliglich geseyr/feime das vnrein
darab/Laßwidersieden/vilaber wie vor/dar

auffgesprengtvn abgeschepffc / vil? so offr biß

erkein feim gibt- Tun Syrupen vnd F.ar-
,wergen laßsolchengeläutertensucker weiter
sieden/darvon treiffe auffein kalren Steii»

oder Zingeschirr ein tropffenoderzween/dup
fe mit eim Finger daraüff/wan duden empor
zeuhest/vnd er sich in die höhe wie . in zart F»

demlinauffziehenlesser/ soharerseingnug.
Zelten oder Strüyelen zumachen/so faß/

waniiduvermeynestdaßer härter dann z,n»
Sirupen gesotten sey/ ein wenig auff das

eysen Scheufelin/das die2lpotecker vilande
re Spatle nennen/ vii schwingdie selbst starck
in dieLufft/U?ann ergany weiß/flammend

darvonfleugt/ so hat er sein gnug/ sey in ab
dcmFeuwermirstatcmvmbrühre/bißdaßer
ein wenig erstarckt/ alsdan nnsche darzu was

' du daran haben wilr.Die Zelrlu, müssen fleis-
sig gegossenwerden/s>dieScrüyel erleiden/
das) deröucker baß erkalte.

Zucker penidizumachen/ Darzuistweisscr rz
ThomasZuckerzum tauglichsten/dessen nim>

darnach du geschlckrLcurhast/drein wissen zu

arbciten/2.biß in 5 Pfund auffein m . I/gi-sse
daran einezimlich notrurffrrvasser/vi-dsoer

gar vnrein were/läutere d. n/wie er<k angezci
get ist/laß,n gemach dock stars an einander/
siede/btß daß er anfacht dicke grosse^larrern

«uffzuwerffen. Da habein gjatteSpinVeliu
wassergeweicht/ bereitet/diestoß n» sieden¬

den Zucker/01,gefährein Llngcrglieds breit/
daßZnckerdarä beHange/den küle in A?asser
ab.Xvan dergern vn erwartet vö verSpindel

gehet/auch am erkäuwen nir an Zen en klebet/
so ist ergnug gesotten Hebe in vom Lenwer/

vnlaßdteVlarcernganywol niversiyen/als

danngiesse inauffelnsteincrn Tisch/dermic

ZSaumölgesalbersey U?an er garzueiin Zel-
tenverfiossenist/lupffin an denorrernauff/
vnd wirffdas mitten in den Zelte/das so offr

bißerzueim Rlumpen wirt/Als dann stosse
die Handein Meel/für ankleben /schlahe den

Rlumpen an einstarcken krmnmen Nagelii»

ein ZVand geschraubt/zeuch m erstlich bey ei¬
nes Elenbögenlang andich/wider vmbge-
schlagen/vnd i e langer -e weiter gezogen / biß

erwelßwut(^>lerliiaber>nuß;»mwenigsten

MitzweyN?enschen/vn sonderlich ain anfang/
abgewechßletwerde/dan es hirzhalbekeiner

allein erleiden möchte)^Vann er dann/wiege
sagt/weißwirt/viianfahetzuerkalten/sollen

Stengel darauß/sodick man wil/gezoge/oder

(wie es die Aporccker nennen ) gespunnen
wer-

X



Kap. dHArtznepBuch. I?
^ wcrden/die legeauffein Tisch inir Meclbe-

streuwet/biße^erkalter.Dieseganye arbeit
stehet auffdersa)nelle/sonstwirvrder?uck er
b ald zu einem stock / w elcher gleich wol darmit
nicht verderbt/sonder zu andern fachen /auch
»n die Rüchen/dergleichen widcrumbzu?»-
cker penidi/zu sieden ist/wiewol eram andern
»nalgesötten etwas an öweissen verleuwret.

Hiemit se^ gnug von den fürnemsten son^
derlichenpurgierenden stücken/vndwieman
diesamptandern bereiten vn corrigierensol/
geschriben/Xvas aber hierin» nicht vermels«
det/wirr in volgenden/wo es beq uem ist/vnd
so vil die Sach erfordert/ angezeigt.

Ein gemeine ordmmg im purgie¬
ren zu halten- Cap?. §.i>

»Eil dann das färnemst m allenAryneven ist/ den Leib von aller vn
ßremigreir vnd argen feuchtigkeiren

zu entladen/das oann neben guter
ordnungmirspeisZ/tranct-'/anrichtungordene
üchs Lebens /vü meist theils/wo mangel hie«
rinn erscheinet/durch purgirengeschichr/ Ss
ist nüylich ein gemeine Regel anzuzeigen/wie
sich ein 2Nensi!)/derpurgirens nottürsstigist/
halten sol. Das geschichr doch dsr gestalt/ vnd
wiegemeldt/i.: gemein/daß allwegeauffdie
gelegenheit6kra»ckheir/Person/Alter/?evc
deßsars/vnddergleichenvmbstände / gese--
henwerde.N?cil nun/wie oben gemeldt/ alle
kranckheiten vnd innerliche Gebrechen aus)

L verdcrbrem^L>lut vndargerfeuchtigkeitent«
stehen (wie durch disZgany Vuchzusehenist)
so erfordert die notturfft/ das? socher vberflus)
auß demLeib geführet werde(welches mehr«
theils durch rreibede Aryne/ gefchiht) darein
ist etwas bericht« darinn zu geben.

D»rinn ist erstlich dessen;» ermanen/daß
manwolbedächtlich/uirauffgerahrwol/vnd
sonderlichmitstarekenAryne^en/fahre.DaK
gleichwie in allen Rranch'heiren das purgie¬
ren nny vnd notwendig ist/also entspringet

dargegen fo viel fchadens vnd nachtheils/wo
vntaugentllcheAryne^ eingenomenwirt De
rohalbcn istln gefehrlichen Rrantklieiten all
wegen eins erfarneu Arytesrahrzupflegen/
oder wo man den nit haben mag/ringe vnd
sichere ding etwehlen/ wie dann deren allent-
halbenvilvndficlsstgangezeigtwerden.
Welche sich vom purgieren enk

dere.ö72.

)c/so sich massig in essen vnd tritt<^en halten/sich solchert?arungbe-
^ fieissen/die gut Älur machen/ bedarf
^fen keines purgirens . U?elche viel

vberflüssigNlut haben/ taugt das purgieren
nicht/jnen aber ist dagegen das Äderlassen
nützlich.

Geytsich einvergiffre LNateri steiffin die
hölinen der Glieder/bleibt daselbst stecke/ als
»mAussäyvnddcrgletchengeschicht/smdabcc

mal-purgierendeAryneyzumelde«. DannE
wosolchetjumorez bewegt werden /doch nit
aufgeführt würden/ möchten sie leichtlichder
fürnemsten Gliedereins verleyen/ dardurch
der Mensch geschwechr/ vnd in andere arge zu»
fall geworffenwürS.

I» grosser hly oder kelre ist es auch zttvn-
Verlassen/ dannvonder kelrewirtdiematerk
keissvnd dick/damit der Aryney widerspen¬
stigen grosser hiy bereiter sie sich auß affrer
dergannenhaur/vndmachrschwach.Xvonu»»
2tryne^ genomen/ würde die marerimehr enr
rüst/vnd die kraff't desto mehr geschwechr. »

LLs ist auch in allerschwachkeir deß Meno
sch ens / sie entstehe aup blödigkeir der Natur
oder andern;uf.Ulen / starcks purgieren verB
botcen /es mögen dann gar ringe behülfflicy

-Hiyige vndtru^neNarurensollensich deß
purgieren« enthalten/ daü wett gar nahe alle

purgierende 2»ryne^en dieser Complex sind/
wiror hiy vnd rruckue gemeyret/ vnd harr on

.«Schaden abgeben.
Garzarteper^'nen slnd nichtmir starcl'en

Zlryne^en anzngrelffen/danbey diesenistdie
Marerileichr;» bewegen.

Also möchten gar feiste / die gemeiniglich
nicht viel Ärastr haben/vom purgireiiinge-
fahr des; erstickens gerahten.

Dergleichen sollens gar «unge'Vnd fast alte
»neiden/N)ie a uchdiese/ so schwere arbeitha-?
ben/grosse Last tragen/ vnd was vergleichen
»st/dan vie Glider werde harr dadnrchmüd
»nacht/das dem purgieren gany>uwiderist. ^

Was nach dein purgieren zu
thu», sey. §-?.

?Ach eyngcnomttcrPurgay istjimliche Übung/Hl» vndwidergelien/di«
»2trm braucheii/nüylich/damildiema-

Nx reri nir vber ein Haussen sineke/Xvel?
ches sich aber vn dauwens besorgte / dassolst»
lang ruhen/bis; sich der vnwillserzt.
» Istdieeingenomenc Aryne)?schwachvnv
weich/alscinTrun«klein sojoiliuannichrda,
rauffschlaffen/Aberausskeisse/ als pillulen
oderZ elrlein/ ist« vergüiit/ damit sie von der
natürlichen hiy desto iliehrzerschmelyvnd zer
theiltwerde.
^ Nach e^ngenomeneraryneyist etwzsau-»
wers oö herbs zu nemen/alsGranatkörnlen/
vnze^tige Traube / Ägrest/zc.Dan disß sterbe
den XNagen / daß er mt frembde zufliessende
»nateriannimt/verhüttauchdas vndauwen«
Also ist auch nach alle rruekne aryne^e gur/ein
gute rrunch'kes;wasser/ sonSlich vöGeiftmilch
zu nemmen Diszförderr die wtrcknng/milrerc
VerAryne^scherffin.XVas weiterfür vnva»-s
wen raug/ »nagst du im Registersuchen.
4. Nach erzehlte ist gut den 2öauch zu erwäe
men/damit er vnder Magen dieAryne^nichc
ntttgewalransichzlehe/darzuistnichtnüyer»
vaii warm Lußwasser/dz erwermet den ganyL
Leib/masolauch de Zöauch mirgeröster Riet¬
en sS ^gh«rn/ in thuch geschlagen/bedecken.

S 5. ZV«»»



14- Lpnleitungm Kap. S.
^ k- VVanndle Aryney »nfahetzu wircken/

nüyrzunlichs vben/dannalso dringt sie vn-
versich/vnd wlrt >r/was schav ist/benommen/
Van die bewegung erregt die feuchtin/so »nsf-
Zuführen ist.
<L. Man soll/weil die Aryney treibt /mt trin«
^°en noch essen / biß die fürüvcr ist/damit die
wirckungnir verhindert werde: Doch/wo sich
keinerder folgendenfäll zutregt/in hitzigem
Ma ge/mittruckne/ mag man mehrertey brü»
lin/sonderlich von Brbsen/vngesalyen vn vn«
geschmalyen trincke. AuchVeiel Syrup eyn-
nemen/dannt der hly gewehret/vnketn Fie¬
ber werde.Also/wannvil Gatten imMagen
siüsse/damirderselbige mit brennen oder Zer¬
störung nitschaden empfahe?umdriltcn/wo
ein» ein grosser Hunger zufiele/diesem ist in
allwegzub^gegnen/ vndrahtsameinschnit-
renÄrotgerösret/tncinkräffrigesizffrcyngc«
wcichtzu essen/der doch also geschaffensey / d»
crdieAryney nit verhindere, Ist kein solcher
Gafft zur hand/nim guten weissen Xvein.
7. Schlaff/wirr nachfolgenderwirckungzu«
gelassen/danwiediepurgandenLeibschwä-
chct/alsobringetdieruhe wider;» kräffren.
L. NachdemSchlaffistwenigzuessen/dann
weil die natürliche Rräfftc etwas geschwächt
sind / möchte sie vo zureilichen speisen gar vn-
Verdruckt werden. Derhalb ist dift ein gemei¬
ne Regel / Je mehr die Aryney gewirkt hab/
daß man desto minder esse,
s. Denandcrntagnachdempurgieren/nä-
yetimwarmen^Vasserbaden/wokein schwa¬
che verbanden ist. Dan durch diß werden die

L vbrige matcrien erweicht vnd verzehrer / so
vonderPurgayzerstreuwetsind.lLs feuchter
den vertrockneten-L,eib.
,0. Dendritren tagsoll man aderlassen/dar«
durch werden die schädliche Dämpff vonden
getriebnen vnd bewegten fcuchtigkeiten er-
habctt/außIetrlcben/diesonstnichtwenlgen
schadenbrechten/wellsie andere feuchtigkei¬
ten deßLeibes zerstören vnd vcrtreiben.Hic«
mitsey gnug ingemeinvonordnungdeßpur
gierensgesagt.
Vom Aderlässen/vnd was das in

gemein belanget. Cap.s.H. 1.
'S wirdt Menschliche gesundtheit
durch bequemes Aölassen nitweniger

/erhalten. vn»?o Mangel daran ist/wiS
gebracht/daiidurch Vorbescheidespur

giren/derhalb blUich in gemein etwas hie dar
von anzuzeigen ist.^Oas besondere kranckhei-
een vnv vrsachen belanger/wirrangebüren-
denortengnugsamgemeldr. iLr >rlich /welchs
Mensch sein gesundheit vollkom enlich besiyr/
der bedarff weder köpffens noch aderlassens.
Alsi> auch/ wo die Natur etwas beschwart ist/
doch so gewaltig / dz sie solchen vberfluß durch
natürliche weg"mag außtreibe/ als da sich die
Rosenadcr öffner/dle Nasen blucet/den Wei¬
bern ire Monat ordentlich komen/vnderglet
chen:Da ist nit weiter« zu thu / danden gang/
sodieNatursclbstsuchetvnöffnet/zufürder».

^>ie fälletabcrdis«Lrageyn/außwa«vrs»

chen/vu warum zu aderlassen sey ? Darauffist L
diß ö bescheid: 5Vo obgemeldtes natürliclies
reinige nir geschicht/sosind vier vrsachen/dae
umb man zur ader lassen sol.LLrstZich waii des;
geblürszu vilist/wle denewiderfehrr / die ein
hiyige /^eber vn volle Adern haben / dazu n«r
feist/wol gefärbt/vnd braun sind. Also Venen/
so wol essen/trincke / nach lust vn müssig leben.
Auch nach dein die tägliche speisen sind/deren
eine vil mehr geblür danndieandere machen
Sangeschichrda»nit/sokan es der L.eib/wie
seyn solte / nit v erzehre/das blut muß erstockc
vn verfsulen / welch« mancherley vndschwe-
rekranckheiren bringt.Derhalben/wodiea-«
verlassen zu rechrerzeyt geschicht/so folge die¬
se n»ybarkeite:iLrstlich/daßderganye^elb/
oö Glied/so inangelhat/vil sicherer dandurch
eyngenoinmeneAryney entladenwirr. Dann
hlerm magst» deins gefallen» das Zöwt stel-
lenodcrfiiessenlassen/wan/vndsovilduwtlr/
Aber nit also in den purgierenden Aryneye».
Dann was cininalln L,eib komer/ das bleibt/
es sey Versach zu viloderzu wenig gethan/es
bringe nnyodcrschaden.

U?eiter/so bringt aderlassen erheiterng vn
stärcknngdeß Gesichts vnHirns/ivärinetdas
crkallerinarck/entladetdie inerliche glid von
mancherley beschrverdc/stelletdas vndauwe/
vnd offt die Ruhr / länrert die sin / bringt den
verlornenschlaff/benimt das trauwre on vr-
sach /wcildas Melancholisch geblürdardurch
geminderrwirt/ Hilffrdem verfallenen Ge¬
hör/Verlorner stimme/vnd mehretdiekräffre
deßganyen -^eibs/weil sie alle Glied vom v- D
berstuß entladet Also stillet sie auch den zorn/
weil Lkolt.-^dadurch aufgeführet wirdt. Ärs
m ag a uch solchervb erfiuß V e ß Geblü rs n ebe n
erzehltc zeichen vnd vrsachen / bey der dicki»
vnd grobin des; -Harns erkennet werden.

Dieandervrsach wann das Zblurschoii nir
hiyig/abcrzuvberfiüssiglst/dandißvrsÄchc
schwereLieber/vndanverefeuchten. Darum
so sol man solchen/darbey hiy vnd auffwalleii
derfeuchtigkeitenzu besorgen »st/von stund
;» Aderlassen. Hierinn istabei sonderlich auff
dißachtziihabe daß »ltzulassen ist/ man sey
vann gewis;/ das? gedachter feuchtigkeit e»n
vberstuß verhandensey / das bey vllschViyc/
sonderlich gegen rag/erkennet wirdt/ sonst
würde esmehrenyünden.

?umdritte/woargkalt25Iutifi/dasolman
ttberzuvor purgieren/ dan wo das nir gesehen
he/würde das gute2dlutanßgelassen/vn blie-
bedasarg vonwegenseinerzehevahinden.

Tu leyren/wirr zuzeiten ein Adergeschla---
gen/nitderhalben das) etwas erzehltcr män-
gelibhandensey/ sondern damit man das blnr
voneinemorrandas ander ziehe. ?u einem
Krempel/wo einerFrauwen srzcyc vber sich
stige/soschlähetmandteRosenaderauffdein
LusZ/damitdas2!>lurvndersich la uffe.Andere
verfassen/was gesagt ist/nur in zwey stück/vn
sprechen-: Solche sollen zur ader lassen/diegar
blutreichseyn/vn derhalb leichtlich in kranck--
heitfalle. Zum andern/ die schon vberflußar -
gerfevchttn/odervnreineö Vlurhaben/vnd

inRrgnck-
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^ inRranckheitgefallksind/Von welchem weit

lcuffigcr hernach/waK von Rranckheiten ge¬
schrieben wirr / rn wie sede Ader solle geöffnet
werden.

Aderlässen verbotten. §.2. fo^
»O nu vcrmeldt/welchmPersonen
^zulassen se^/auch was nuydas Ader¬
tlassen bringe/so ist anznzeigen/welch«

das sollen vermeiden/vn was es per»

hindere.Da befilcht erstlichGalenus/mansöll
keinem vor >4.sarS die Adern öffnen/ aber die

neuwcrkAryrc erstrecken« biß auff>7 .Darg«

gen verbieten sie denAlten nach^o.sarenda»

Aderlassen/auß vrsach/well der iunge ttatur

«ls hiyig vn feucht vll verkehret/ so bedörffen
sie auch vil Vlut« »u erhalrög deß Leids.Dar«

gcgk haben die Alten wenig gurs Vluts/aber

vil argerfeuchnn / vnd würde das lassen/das
nr isr/außführen/ vn das arge stecken lassen.

arzuist def denAltendiekraffr on das im
«bnemen/vn men nitweiterzu enyiehe»». Die

ober im mitlem alter sind/das ist von zo.biß in

L?.,ar/d ,.'N»stdas Aderlassen zum bequeme¬
st e/söllen sich auch desselbigen reichlicher da<!
5» andern zelten gebrauchen.

So verhindert dss Aderlassen kalte ttat»

ren/wohnS in kaltenL.anven:Dan solchen ligt
das Blurrieff im L.eib/wirdr dick vnd v»ge¬

schickt zum außfiiessenAlso sol es auch in gros¬

se»» schmeryenvnderlassen werden/es se^daS
b in aller hiyigsten Fiebern/ da soll man biß zur

onmacht lassen/ damit dergany Leib erkalte/

vndie hiy geleschtwerbe Deßgleichen »stauch
niralsbald nach dem Vad/ehelichem Xverck/

ober lanawiriger Rranckheit/zulassen/ es se^
dail verfaulet vnd in grundt verdorben/ blur
verHanden. Item /wannsich eins zu fast mit

Speiß vndTranck kette vberladen/vnd noch
Mchtadgedäuwet/Xvo ein« schwach ist/Deß-
gleich in blödigkeit deß Magens/ vnd vndku«
wenaußLKolerz.Dannln diesen fällen kom-

mengemeiniglichonmachten.
L.eylich so ist nach vil nasenblute /stressender

AffteraS/reichlichen flössen der Meiber Mo,

na t/oderso sie schwanger sind/keins weg« zu-
lassen/Dann wo man der Narur mehr Vluc

cntziehenwolre/so würden diekräffrezuhart

gcschwecht.

Alwaszeyt vnd welchem zeichen
zu lassen ftp. §. z.

.Iegcsundheik zu erhalten/ist ader-
^Nassen im Aprill vnMe^6;um nüylich

^ sten/vn gemeiniglich zw^er/so vil als
zu andern zelten / well ö Mensch zum

blurreichesten ist/Vii das auffderrechtensei-

ten/esse^ auff der Hand / Arm/oder Füssen.
Dan i n diesen Monaten vnd im Soiiiermeh-
rct sich Sie Lkolers,die von der Leber vn Gal

len entstehet/dte m der rechten selten ligen.
In» Herbst hauffer sich das Melancholisch

Geblür/da »st Vie Mllyaver zu Zff>»S/ also such

den Xvlnter/vnv anffder kicken selten. <2
Meirerso wirr such befohlen/imGlenyzvm

Heryen/Somer zurLeber/Hcrbstzun Füssen/
vnd Xvlnterzum Haupt/lassen.

Damirmöaber noch klär ern bericht hab/so
'olgr hernach vöMonarz» Monat/wa6 ader¬

lassen zu brauchensef oder nicht. Im Jenner/
tston grosse nornir zulassen/ vnd alsdaKzttM
Haupr.Im Hornung/wo es die not erfordert/

gehet es zimlich hin. Im Meryen wirt es gar
verdorren. Im Aprlll istalles lassen raugen-
lich/allein ist der Mltteladerzuschonen.Deß-

gleichen ist es köstlich im Mäyen/aber nir an
Schenckeln vnd Füssen. Dedarffman dessen

tm Brachmond / so geschehe es zeitlich. Im
HZluwmond raug es der hiy halben gar nicht.

Also auch iinAugstsonSlichimanfang.Herdst

monat/ist neben demA^rill vnd Mäxen (wie
gesagt) die bcquemestezez?t. D^»s mag auch
»m LVeinmonat geschehen/ Dergleichen im
Zlvintermonat. Aber im Christmonatwirte«

der kalten ze^r halb verbotten/auch darumb/

daß der Mensch dazumal minder Vlut hae
dannsonstzukeiner zeftimsar.

ZLs ist auch ein geineinerwahn /wannma»

Aderlassen wil/ grosse acht auffdieHimlische

Seichen zuhaben / vn inwelchederMondse^.
Zda machen sie vnderscheid zwischenhohen vi?
«idern/druckne n v»r feuchten/ob V Mond voll

oder neuwe/im zu oder abnemense^ / vn mehr
«ndernsachen/ Da bev weile nitwenigAberF
glauben mitlauffer. chs wirt verbotten/wsik

der Mond im «O ider ist/die Hauptader / oder r)
die vnder der Tun gen/zu öffnen/ Deßgleichen

lassen sie nit zu / die Adern am Halft vn Schul-«
»ern zu berühren/ halten auch das köpffen für

schädlich/wail gedachter Mond imS tier läuf
fet. Die Zwilling besiyen dieArm / zu dieser

zeyt soll man daselbst nirlassen/sagc essev eil«
hiyigvnd feuchtes Zcichen.ImRrebßistder
H»änv vndlinckenArins zuschonen/sollkaltvrk

fenchrsevn.vScilder^Suwenttaturhtyigvil
drucke »st/gestatten sie kein lassen dasHeryb«
treffen. Die Iungfrauwhelt mangarfüreii»
«rg Veichen/dan sie se^ kalt vnd drucken / hat»

macht das Ingeweiv zu schüfen / darmnb soll

man dazumal nir allein kein Ader öffnen/son B

.. ——,^.lalle/nichtal¬

lein «verlassen vn köpffen/ sondern auch aller¬

hand Aryney zu brauchen/rahten.Ls stx da»
daß ein argerAspecr/planet/Voll/nevveoS

ViertheilsMondL/verhindere/damitmanalt

wege/wo einsachnirwolgerahte/einschlupff-

«inckel finde/sich außzureden.Vnd also gehe»
f!e mit allen andern Sachen vmb / damit alle

alender vnd Laßzettel erfüllet sind.

Ich aber halt vil rahtsamer/ daß ei« »egli-
cher Aryt auffden Rrancken / den ervor Au¬

gen sihet / alle v»»stände der Sucht vernem-

men/vK mit verstand vrtheilekan/Deßgleich
auß tasten derpulß vnd andern gewissen Zei¬
chen haben mag/sehe/dann erst wollen am

Himmelspeculiren waszuhandelnse».

dan schnelle/scharffe/vn solcheVr
anck,

hetten
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Herauffzeit noch Hin5e!e!auff;l,sehen/sondcr
vonstund dieAdernschlahen/vnd diß als offt
es die not erfordert, hierin» ist rahtsam eins
erfahrnen Aryt« rahtzu pflegen/ danwo das
Lassen in diesem oder andern,nichr/wieseyn .
soll /geschichr/mag man leichtlichmehr args
dann gut« schaffen.

Ertnahnung an die so andern zur
Aderlässen. §- 4.

'S soll jed' verändern die Aderschla
hen wil/wol aufsehen/ daß er die Flie¬

hten nltZUtiesfeynhawe/ damit erkein
pulßaderoder Neruen treffc/dan bef

disen beyde sogar nahen bey odervnderden
Zdluradern legen/»1?grosse gefahr/Nemlich
wo ein Flaö?ßader verleyr wirr/ da entgehet
krampff vndausspannen deßGeaders/ vnd
folget etwa ein herberschmerylichertod/oder
gar leichtlich vn zum wenigsten erlamung deß
Glied- : da n verleyung diser Neruen wert für
vnbeilsam gehalten/wieanseinemo:ranz»zet
genist rvirtabereinpulßaderverleyt/so ver
fleußtdaszarrgeblüroö gliedwaffer/dasgar
schwerlich auß diser vrsach zu heile ist / daß die
wuiidensozu heilensind/guter vnd starer ruh
bedürffen/vn aber diepnlßadern instarein be
wegen sind: Doch wirlru hernach im füiMMt^
Therl etliche Mittel zum

Z wirr gleichwol zuzeyten vnd ingrößteNrorge
rahren Vie pulßaderzuschlahen/aber (wiege
meldr) so kan das on grosse gefahrnichtgesche
henilVellabergleichergefahrnichtbeyallen
Adernist/s>?sollvolgender2Kertchrvcrmercke
werven.Die<>auptaderistsichcr/weilvmdie-
felvlgeweö pulßadern noch Neruen sind/ Die
j1?l/reladeroder<seryader mirtelmessig/dan
Varunterligt ein Flachs; / vnd ob demselbigen
ein anderer fast zarrer/derhalb »nan hie wol
«irfffthcsol.DteL^beraderistfastgefehrltch/
da nnvnver derselbigen ist nir alter nein schla¬
fende / sonder auch ein Nerue. Die ZNilyader
hat fein andergfahr/dan daß sie klein vir hart
»ütxdffenist/darum solmandieHandzuvotin
cinu'armwasser legen, Wasaberweirers vö
gedachten vilinehzandernAderndeßmensch-
'tlchen Leibs zu schreibenist/ so! bald volgen.

hierin aber sind alle erfarne aryreinhellig/
wd,Mviigrobblut verHanden/daß VerLas-
s> nd das wandlin langschliyen soll / damit die
datitpffvnd grobes blut desto baß heraußms
gc/dun woes klein vnd eng bleibt/so verläufst
das z.irt/ vnd besteckt das grob. Ist aber die
Person schwach / so muß man das wündlin nor
halb klein macht/damitdie krafft nichtzu faft
verfiiesse/vn die lebedliche Geister veniechen.

Was vor/mn vnd nach der Ader^
laß zu thun sey. §.5.

^ ^)n der AderlcWn / sonderlich da
. manargs bl»tbesö,gt/soln»an sich et-

^^."ichetag guter ringdawiger Speisen/
^ die gut bwr machen/befleißen/ damit

das zehevnd grobe blut flüssigerwerde/ vnd
besser« andiestattkomme.Äts istauchnüylich
zwen oder drey tag darvor/vnd nicht andcin/
daran man lassen wil/zu baden/auch etliche
trüncklenvom Essig Syrup eyuzuncmmen.

Nachmals ist in »edä Aderlässen wol zu mer -
cken/daß diß nir bald / als eins vomsthtaffist
auffgestanden/geschehe/sönder mansölzü we¬
nigsten ein stund verharren/ hin vnwider ge¬
hen/ vnd sich wolermuntern. So rahtenauch
erfarne Kryte- vnd rechr( wiewol es widerge-
meine gebrauch ist) daß man keine Adern mit
nüchtern» Rauch öffne/ sonder zu vor ein weich
gesotten Ey messen/vnd ein zimlichen trunck
gutes A?eins trinckensol/ als bald daraufflaf
sen/darnach vberein oder zwo stund zumor--
gen essend Vnd ist diß die Vrsach / daß die via«»
turzum aller gervaltigs?en/wannder Magei»
lörist/an sich halret/das nitgeschicht/woerzr»
vorsolche wolfurendespeißeyngenömen hat.

Laß auch das Glied/anwelche dudieAdee
öffnenwilr/;in»lich mir warmen thüchcrn rei¬
ben/ damit die feuchtin desto zarrer vnd leich¬
ter außzufürenwerdeSo ist aucl? wol bekanr/
daß man firrder Bassin die Glieder mir ciner
Leinwarinfarschebindensol/ damrtdas Vlnr
vnd feuchte dahrnlauffe/die Adern auchdest»
scheinbarer mögen gesehen werden.

Zm Aderlässen.
aderlaflengeschicht;u;evten/daßdas

Vlut hartgestellet wict/ darvö hast» hernach ^
»m fnnfften Theil stellung deß 2ölur« m ancher
ley. Fürnemlich wirdtaber hierzu gepriesex
Aupfferwasser/ so auffeinem Eisenblech gc-
drantlst/gcpülucrr/vndvarauffgefrreuwet/
Da« thurauch Rupfferwasseräl.

ZVolrendan (vnmachten zustreichen/fögil»
den schwachen von stund eintrünctlein gurca
ZVeins: Also auch wo sie sich schon etwac- gese-
yerkerren.Diß erquickt die lebedlictte Geister,
kraffriger/erfrischet das 2ölut. Also erwehls
auchaußdiesem/washern«chimanSn Theil
vonschwachheitVeßHeryensgeschribenist.

würde dan die geschlagenAder aufflauffS
vnd geschwelten/so siede Rauren in<Vl/vnd
schlag» vber. Diß taug auch wo nach demköpf
fendre gepickrenörterwotren geschwelten.

Nach der Aderlässttl.
Nach der Adertassinsolman sich zum wem'<z

stensechß stund deß schlaff's enthalt^/ vnd/ wie
vor gesagt/nicht bald darauffessen/d alnit sich
die bewegten ttum ore5VndLeuchtigkeiten ir«
Leibseyen/als dan ringdauwigespeisen brai»
chen/ruhe vnd fried suchen.:Srch sonderlich S
ZNilch/ vnd was darvon gekocht ist/entschla-
den/Alfö auch roherfrüchte n/vilrri>uLens/at
ler innerlicher vnd eusserer kalter ding / es sev
lufft/baden/ringeRleidec/auffkalrensteinei»
siyen/ das Haupt v>»d fuß vorkelre verhüten/
trüben luffr/neblich/ru nckel vnd feucht werter
vermeiden. Dargegen sich heiteren« warmes
mit frolichem vnd freundrlichem Gesprech ge
brauche»/ sich nicht fast bewegen/sonder allerstarcke»
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^ starkenÜbung entschlahen. Hierinn aber ist

derhochgelehrtIoachim Tamerariuszu kö¬
ren /der diese ordnungdeß Gebens kury v»S
zierllch zu Latein beschreibt:

/?t m</ä
1.«^/-ekv m otikk.

tor<e
mollttti e//e vo/«»t.

cr?c«m nem«^/>e</k/.
<k/eK4co»i«F«j

Vnd ist dlß dcrInnhalt:
Den ersten tag vil essen meid/

Am andern kurhweil such vnd freud.
Gani; stille ruh erheischt der dritt.

Amvlerdttn/funffttn/lfkdcrsitt/
Daß manwolleb.Amsechsten bad/

Amsibendenspacier durch matt/
Durch Dörffcr/Wald/pndgrüne Auw/

Am achten magst dein liebe Frauw
Vmbfahen/detn qantz ieben auch

Anrichten nach deim alten Brauch.

Welche AVer in jcdcr Kranck-
heit zu öffnen sey. H .6.

^»Eil dergätz-lcib mttAvcrn durch
^^zogen/ ist auch nuylich anzuzeigen/»' ^welche zu Vielem oder<eneiu Glied/

alsi» einer oderandern kranebheit/z»
schlahensey.Da ist zu wissen/daß aderlassei»
an mehr orten geschehen mag/nach veindi«:
kranckheit sind / sich die Adern erzeigen/ vnd
hernach vermeldet wirvt. Vnrer diesen sin»
erstlich sechs»/ die man vonAchßlen bißin den
Elenbogen vnd ob der Hand lassen mag. Die
erste nen'en sie Lcplt!>Iicz,Haupraver. Die an¬
der kzüIic-l,Rä»igsche/ bey den lateinischen
tiex»lics,LeberaS Dtedrlrte/Xeclisnz,(.2r-
chaca, Lorpoi-alis, , ^^»rrix vnv Lom-
munls,d)lst/11?itle/Hery/Lelb/Schwarye/
ZNutter/vnd gemeine Ader.Dicvicrvrc^xil-
I/iris,Ach>;elaö/wcit sie sich daselbst amschein--
barlichsten erzeigt. Die sünffte zu ende deß
Arm s / vn anfang v c r Ha n d / d ie zu la ssen fa st
außder Gewonheitkomenist/weil nianauff
denverineldren dem Gebreche/ so man bege-
rerzuwenden/beqnemlicher zul'ominen mag.
Diescchst ist aussder Hand/zwisebel: dem kiei«
nenrii Goldfinger/ welche die Aryt sceilcz,
8x>Ienet>czuivn5!>!uarsII^l?i>nennen/dasist/
die Milyader/MiewoldieArytzn vuser zeit
diese so auffderlincken Hand ist/für die Mily
ader/Z^lenericAM,dieaber auffder rechten
die Z^luatellzm halten. A?eiterjo werde dem
vnrernrdetldeßÄeibs/das v.n scheuekeln
vnd Füssen / drey förneinste 2idern zugeben/
^ls Isctil^ric»zHuffadcr/5zpbs^dlescheinba--
re/die manerwas verrückt 5as>'tt«n^ nenner.
Die vrttr^oxliu5> der Rnic/«reiche eben die

ZNittelader ist.Diß sind nun die furnembsten O
Adern/die man pflegtzuöffnen/von welchen
mehr andern vnd >eder »n jonderheit ieyu,»s
zuschzeiben/vn von der oberste anzusahenist.

VonderHauptAder/Lexka-
Uca. §.

Jsenennen sieauchHumeralem»
! die SchuldterAder/weil sie alleärrer
)sc> oberhalb deßHalß sind/wan sie ge¬
lassen wirdt/ entladet/Also daß diesi»

ader^ssm demHauptweh ttemicrsnez,Tob¬
sucht/ vnd dergleichen/so außHiy entstehen/
nüyer.Skhatanfangires erzeigensbey den
Achßlen/ väsirecb'tsich durch den ltncken arm.
Damit aber der L.öser klare Exempel hab/;n
was Gebrechendlse Ader nüylich zu öffne se v/
wolle wir auff das küryest etliche 5rter vißvn
fers Aryn ey^Such» an^ <qen / u» was kranck-
heiten man sie zu lassen pft?ae. Als erstlich in
»,auptwchemitfiber/hlyvndri»I?r/Imvberj-
sttblen der Augenlieder/anfallendem
wehe/ hiyigen schwerenden vudschadhaffre,»
Augen / Augenfellen oder Neblen/ Augen¬
sterns außbreiten/ Ineusserlichemverleyen
der Nasen/ anfangenden erschweren der Na¬
sen/In der vnsinnigenvndtobsachtigeplire-
nit,, Nachtgespenst oder Incubo,Rürfes vnv
beschweren un N?und / abfallen deßHalßzapf
pms/ Schweren vnd geschwelte der Zungen/
Vlutender Tanbüchler/Halßwehe ausz^iy/
haupt<Lararraußhiy vn kelt. Inhiyigenfi--
bern / zur Lungensucht vnd anderm. Darauß D
sihestu daß sie nicht vnbillich die Hauptader
genennet wirdt.XV eiter im Register.

Von derLcberAder/LMica. §.8.
Ie ander vnter den fürnemsten ist

^dicL.eberader/L»iiIlc»,welcherGrie
^ chlschernamenauch vnserTeutschen
^ Sprach bekantist Mitdiser össnung

werden die Glieder/so vnterm Halß sind/al«
Zdrnst/Leber/vnd andere/deß vberiastigei»
Vluts entlckden/also daß damit den Gebre¬
chen/so Visen Glidernzustehen/hülffgesthicht.
Die hat >ren Vrsprung von der Achselader/
streckt sich bißin denÄnboge.Zuwas krancL
heir sie aber geschlagen wirt/ hast Exempel in
diesem Such/an volgenden ozten/Im äugen»
schweren / vnmessigen, Nasen bluten / Ohre»
sausen/vnsinnigcr>leIznckoIi»,?ittcrn/Ca-»
rharr mir hiy vnd fieber/ im stechen/ Catharc
so auffdie Lungen sinckt/ZubzochenerAder irr
der Zd rust/ gebreche an der Lungen/im Hery
;irrern/on»iiachrschwechen/;umDruch/vn!>
die inaterisom macht;» hindern/hitzigerwer
t>erfrnchrbarkeitzufl,rdern/alsoderU?ciber:
zeyr/ in zu viel fiiessender Affrerader/in erhar
rerF.eber/ZVIel!>nclioIlZ, hitzigem!1?agengc-
scl,wer/ verhaltenem Harn s Deßgleichen ii»
Apoitemen derMuter/Huffwehe/ podagra/
in zerb'mttsihrcn Gliedern / verstockten Van-
eiü, wildem feuwer/Frannosen/ roren Lle--
clen/etc.!L»;ehire örter zeigen gnvgsam an/

S z zuwss
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^ zu was Rrantkheiten vnd Gebrechen diese

Lalilicazu öffnensey.

Von der MttelAder. §. 9.
Ist wirk auch bey vnsern wund vi?

tandernZlryte' genieiniglichmitdem
/Lateinischen ^men I^eäisn., ge-
nent/weilsiedao «nittelorr zwischen

vorbeschribnen innhat/vn >r 'n vrsprung von
denselbigen empfahet. Diese wirk in allen zu¬
fallen ;uin nnyllchffen geschlagen/ da» sie ent»
ladetfastalle obere vnd vndereG.'iederdeß
Leibs/daruinsie Vniuei-^Ii-.dieattgeineine/
genantist/vndnit/wieetllciieme^-.en/daßsic
außdemHeryen entspringe.Z>ls> da!? liierinn
diß zu mercken ist / wo m a n bezerr di e H>- upe --
«derzulas^n/vn dieselbig ni zu^-heiin^/oas»
er ehe die Mittel» der ».»'ese/oderauch
dieLeberader/anss ..,^'/VnaIso wiverm»!?/
womävieLeb^tdernitsehe/ dieMircelehe
danndl>-5.rnptaderDamit du dessen auch e.-

St empel habest/sö wirr sie hlerüs g. rab -
cenzu öffnen im Augcnschweren/^Iasenklu-
ten /vnsinniger k!el»nckoliz, <5arharrauß
hty/Heryzittern/Nruch/vndie Mater:/ sc»,n
vrfachr abzuschneide/ hiyiger U?eiber frucht-
barkeir fördern/zum fitesten derRos>.nader/
U?elbszeyt fürdern/rn anderm/ Dar.-^^i sich
»eglicher verständiger wol richtenkan/worzu
diese zuöffne sey / wie auch das Register wev --
ter anzeiget.

^ Von der Achselader, ^.xillariz.
H. IO.

Je vierd te Ader neuensle( wiegen
»sagt) Axillarem, ist ein Ast von der
/grossenLeberader/Venz Osu» ge-
nannt / streckt sich von derselbigen

empor auffdie Achßlen/hernach in die Arm/
erzeigt sichleylich im Glenbogen. Hat viel ges
»neinschaffrmit der Hanptaö/dasgnugsam/
so vil oiese belanget/daselbst anzeigt ist.Lben
also stehet es vmb die fänffre / zu ende deß
Arms/also daß diß/sö gesagt/vn noch von der
Milyader vnd Zalu^rellz geschrieben wirdt/
auffviese bexde maggewenverwerden.

Von der Mltzader vnd 5alua-
teils. §. ii.

Je sechßtt fürnemmeste Ader lige
^ zwischemkleinen vn Goldftnger/auß--
wendig anbeyde^nden.DieAder^
lasfin derselbigL ist fast gebräuchlich/

vnd nicht vnbillich: Dann dieserwirdt zuge¬
legt /sie reinige das Miliz/ Leber vnd Vrust/
beneme alles was derstim schade/schüye die
innerliche Glieder/sonderlichden Magen vn
Mund vor vccleynng/vertreibe -Herywehe/
Vnd »st diß die vrsäch / das, die ösfnung dieser
Aderallee vberflusfig Blut von diesen Glie^
der» abführet.

Siesungen Aryte haben geineiniglich fe>l- <
genden vnderscheid/ daß sie die ausfderlinch'e
Hand Spleneric^m,die Milyader/dieauffder
gcrechten/5-IusleIIam nennen.Su diesem ha^
den etliche die lincken geöffnet/ vnd so lang
fiiessenlassenbißsie von,rselb<> bestanden ist/
vermeinten dardurch allen Gebrechen deß
Milyes zuhelffen.Osfnens anch (wie hierinn
angezeigt) im Blmspeyen/ zu verstopsftem
Muy/inFranyosenvnandcrßwo.Diezurge«-
rechten scylahensie auch der Leber zugutein/
also im zittern/ Mund crkrümmen / steche n zu
für^ommen/zumpodagra/Lranyosen/vnd
„»summa/fast»»allenLeibs Gebrechen/wie
gesagt.

VonderHuffader. h.12.
bcschrcibungderen Adern/

sl vie sich in Armen vnd fanden sehen
^,^lasfen/sinddre^ft>rnemesteinScden-^^^ekeln vnd Lksfen. Die erste vndoberst

von den Grieche I5etiiscl^von huffen genaiit/
Dl.selästetnlangemeiniglichaustdeinlincken
Fuß/das Geblüt vndersich znziehen/damic
den beschwerden der linch'en Seiten/ deß Ge--
nicts/Nieren / Mutter vn andern vinbligen-
denortS/gcholffenwcrde.AIsodleLeigwarn-
aderzu öffnen/Hirfftwehe/nn Podagra bey
dem kleinesten sehe/Sonst erzeigtsie sich am
scheinbarlrchstenanssenbeydemRnochen.

Von der RosenAder oder 5^-
vkcnz. §. iz.

Iese entspringt (wicgemcldt) von
grossen Leberader/steigt ab von

dem vordern theil der Schinbein/
biß ii» den innersten theil deß Rnodens/wirdc
auch gany augenscheinlich gesehen/daher sis
auchKlänifett.izdieosfenbare/vkidZz^hea, nic
LzxhenSzgenanntwlrt.Vnebengieicherwir-
ckung halbe wirt sie auch die Feigwaryeader/
bey vilenRosenadergeheilten, Dicseist wun-
derbarlichzuöffne/das^lutvndcrsichzuzie--
hen/als von Gemechten derMann/ U?eibs--
,nutter/Veßgleichenv.'llrf!ehlerinttbefohlen
;uösfneninschwercndcAi»gen/Tobsucht/kle>-
nem vnd grossemSchlag/Im Nachtgespenst/
Incubo,Lallendersucht/Älntspeyen/N?eiber
zeit vnd frucbtbart-'eit fördern der selbe ze^r/
wo die verhalte/zu ösfne/Auffsteigen vnApo--
stema der Murrer/podagra / vnd pestileny.
Besche das Register.

Von dcrKttieAder.?0pIiri5.
§.14.

Iese »st eben die X^eciizna oder
^Mittelaö/wclche sich durch die U?a-
^denvndersich/niranderßdannoben

^ in die Hand e erstrecket. Dise zu schla --
hen ist gewaltiger vnd nüyer dann die <-,uff
»v«r Rosenaver/zu daselbsterzchlren Gebre¬

chen/
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^ chen/weil sie der Mutter Vildergleicken Glie-
der nahenderist/dcrhglb v-stskr-ffttger zie¬

hen ksn.

VonGomenAvern. §.2°.

Äonv -rStirnAder. Nl

N diesen sind vier scheinbare / Wo
man die öffnet/nüyr es dem Cathare

L

^Ittcn an der Stirnen ist auch ein
scheinbare Ader / die pflegt manz»

Klassen am ersten^ansprengedeßweh
tagens/sosich im hindern theil deß

Haupts vn Gnicke erzeigt/wan es schon groß

»stvndlang gewaret hat/zu öffnen/Seßglei--
chcn im alten Schaden vn Rranckheiren/auch
wcheragenderAugen /dochsolmanzuvordie
Hanptader schlagen,Sie wirdthierinzulas-
senbefohlen/invoerstülptenAugengliedern/

lnhiyigen Augene^en/Tobsucht/^achrge--

lpenst/vnd im Schlag.

VonderNasenAdcr. § i6.

>Ben zu erstgemeldtWauch eine ob
der Nasen vnd ansang der Stirnen zu

/offnen. Aberinbe^den dißzu mercken/
daß von nöt5ist den Halß mit e im Fa¬

selet derniassen anzuziehe/ daß diese aufsiauf-

fen/vnd desto baß mögen gesehen werden.

Von Adern in Augcmckcn.

H. 17.

Edachkeaderlin erscheinen in Au--
, genwinckeln/ nahe an der Nasen/z»

)oberst gegen der Stirnen /werdenin
hiyigem Augenwehe geöffnet / wie

daselbst anzeigt/Doch sol man vordre Haupt-
«verlassen.

Von Adern an Schläffcn.

§. IS.

beyden Schläffcn seynd Adern/
die rahten etlichen» Auzenwehe zuöff-

-^jp'nen/wodie vrsächauß'hlyigen flössen
oder bimste nist /rvie in demselbe Tirel anzeigt

wirt. Aber be^ diesem ist mcht wenig gesahr/
vonwegender starcken Pulßadern/die man
auch mir dem tasten verminet,Eben also ist es

mit den nachgelegnen hinder den Ohre / wels¬
che doch nüy zu lassen sind inschwerem Haupt«
wehe/ als liemicranea z langwarender Suche

vn Schwindel/Auicenna wUaber/sie machen
VenMenschen vnsruchrbar.

VonLefftzenAdcm. §.19.

Festwerden im Kürfts/Mund-
ffeulin/Fanfleischschweren/geöffnet/

) doch daß zuvor die Hauptader ge-
schlsgcnwerde.

G-

solldieaberalsdann erst öffnen/wann
Sie zulauffend Mareriflüssig ist.

VonIungenAder. §.21.
.Nderder Zungen sind auch etliche
. aderlin/die man in schweren Rranek-

theilen lassen mag /sonderlich in den»

erstickenden Halßgeschwer/ änAin»,

also im Halsz geschwelten aus? phlezms. Im
nachtdrücken/oder Incubo ,schwercrounge»,

VonHalßAdern. §.,22.
. Vmbcschluß/sosindam Halß adem

^von denArabiern/QulNAsclezgenannt/
^ diesollen am ansang veßAußlays/Halß

wehe/^nAinz, verhaltenem schweren vn

keichendem Athem / He^ftrin/Apostema der
jungen/Geb rechen dc»;Milyesvn der Sei¬
ten/als im stechen/geoffucr werden. Vnd hie-
mit wöllen wir Visen Theil von Averlassenbe-

Schliessen/vnd etwas i'iiryen vnderrichtvon
anseyen derLaßkopffe welcheauchfastlnder

Arynex gelobt v>:d gebrauchtwerden/anzei-

gen. ' ^

Vom Schrcpffen oder Laßköpf-fcn> Cap. 5.
.Iß ist der ander weg vbcrMssigs
s^lur auß dein Leib deß Menschens
, zu ziehen. Vnd wirVt Vlß vonGalena

so hoch gehalten / daß er sie ein edle

hülffnennet: Lobt sie auchzu vil Sachen/son¬
derlich solchen Rranckhelten/daphlezmi, vnd
ZVindmitlauffen,Legt,ncn;u/siehabekraffe

die Materien außzuziehen/schmeryen gelege/
?KIezm^zumindern/blasi zertheilen/verlor-

nenlnst zur Speißwiderbringen/geschwäch-
tenMagenkrKffrigen/vor oiimacht schitye»
vnventledigen/flüßvon oben absincken an-

derßwo hin wenven/vnzu vruct'nen / verflies-

fen/deßSlutsstellen.25efilchtweireritt gros¬
sein schmerrzen auß blesten vn grimen / dresich
tinLeib erheben/als ein aller gewisseste vnd

schnelleste hülff/ein grossen wol erhlyigteLaß
kopff vber den Nabelzuseyen /vnd offr ver-
ncuwern/Datt»diß;iehendieU?indwnnder-

barlicherweißauß. Dlß nir allein in disen/soi»
dern auch im erhartenMliyvnandernorte/

doch alles vngepickt vbergestyr. Hierin ist aF
der dißzu merken/daß Sie Laßköpffe nicht)»
brauchen sind/es sey dann der Leib zuvor wol

gereiniget/ als dan ziehen sie die vbrige feuch
tigkeit/so tieffin der Haut/ vnd anderßrvoim
Leib stect'en/herfär.Also sol man sie auch nicht:

auffdas ork/dadermangeiist/seye/sonSvar-
nebe/vn daruw/damttdle msrcrizerrhelit/vft

S 4 änderst-



EpnlettungMZo
^ änderst«» hl» gezogen werde, Mm ein Exen,

pel/wann ein Xveib zn viel flüsse/so ist nüylich
Sieköpsse andre brüste;useyen:Jn vbrigem
rkasenblUten aussden Nabel / oder darob/
rnd also in andern gebrechen/allwegen im
gegensay/vnd anffdie Adern/so sich mit »rem
vrsprung vergleichen.tLben also/wo manbe-
gertdas Blur außzusühr?/ als den Meldern
>r Vlumen ;u fördern / so sollen sie oberhalb
verSchamangeseytwerden/ln flüssigen Au¬
gen auffdz Gnick/wie dann mehrley orr disz
Buchs anzeigen vnd in das Register zusam¬
men gezogen ist. Vnddiß sey von demanse---
yenderkopssongepiekt gesagt.

Xvo man aber das Blut lassen wil/alsdann
fast gemein ist/so geschicht das an mancherley
Glidern / fürnemlich wann sich die Phlegma
erzeigt/oder sich einhkrrin/Zcvrrtiuz genant/
aneinem orr geseyt harre/das ge^der auß-
spannete/.aitschmeryenvexierete/sch^dliche
flüsse mit Hopp ö oder sonst Herfür thete: Deß-
gleichenwomandieL1?ateri vö einem ort an
«in andere ziehen wolte/ Als/ wo Hauptwehe
zuwenden/ so sind die U?aden zu schrapssen/
«Oder wo das gewöhnlich fliessen derRosena-
der bestanden,vnd was dergleichen »st. Da-
mit man aber in disem guten bericht hab/so ist
tm Register angezeigt/ an was orr diß Such«
solches schroffen vnd außziehen deß Blut«
gerahtenwirt.

Blut durch Eglen außzichen,
Cap. 10.

Er dritte weg / darmit das vber^
flüssig Blut aüß dem Leib gezogen

- wirvt/ gefchicht durch diszwunder-
^ barlich aller blutmerigest )Vasser-

würmlein/wclches die fleissige erfa hrung der
Alten auch dem Menschen zu gurein erfunden
har. Dieser sind mehrley/schwary/ror/grün-
lecht/ vnd mehrley färbe»: haben alle etwas
Giffls/sonderlich die roten mit grünen stri¬
chen /vnd grosse / auch so in gar stinckenden
Pfüyen/diezusckcuwen sind? Die andern (so
sichge»neiniglichim Metern hlyigster Mit-
taasonnen erzeigen)wohnen in !Nosen vnd
^>füyen/da man siefahen/mosigen vndletti-
geuwasscrn behalten mag/auch vordem man
sie braucht bereite sol/ wie hie vornen im sech¬
sten Capitel gelehrct ist.

XVann man sienunanseyenwil/solmanzu
vordas Glidwolreiben/feuchtenmitwasser/
vnd kraycn/so beisse n sie desto lieber an/wann
sie sich angehenckt haben/salb das orr vmb sie
mirwarmemöl/damites niterkalte. Hasst es
a« Hand oderfuß/sö sey das<Slidsamptdem
Würmlein inlauwes wasser/wolren sie nicht
starckziehe/schneid >m einwenig vöschweny-
lein ab/damit das gesogen blut von >m fliesse/
dann sie vnderlassen darumb dzsaugen nichr/
so lang bißman inen Salyoder Aschen aussdx
kopffteinseher/ mir eim rürlin darausssibla-
her/oder angezündtem wachßliechr brennet.
So sie dann abfallen / »st da« vbrige Blur

L

samptsrem Gisst durch einLaffkopssauffzuzie- ^hcn/ oder warmen Schwam en zu befeueren/
U?o noch etwas Feuchtin erschiene / streuwe
Aümmelpuluer / oder gemein Meei/darauff/
bedecks mir Sckafwoll/die in öl bcfcuchr sey.
XVoltes noch bluren/neyein thüchhn in tLssig
vnd legs darüber/ oder streuw gebrannten
Galles darauff/ vnd was dergleichen Kernach
im fünffren Theil vom blurstellen gescblibei«ist:Darbey ist aucii dis; zu wissen/das ?ie jLg-
len nir das blur/so riessin, Leib ist/ an sicb zie¬
hen /sonder allein da» im Fleisch stecket/Also
das» man siean start der Lasiköpss brauchen
mag /sonderlich in Melancholischem scbwar-
yen geblüt /das sie von art vnd fast allein an
sich ziehen/welch« aucb die einige viiderschelS
zwischen inenvnddenLaßköpssen lil Ini an-
seyensol dasUAürmlein »n em Laskopssover
Rorlengethan /vnaussdas ortgescywer^en/damites nicht weiter vmbgre,ffe. UZt-ssonst
vom blut/seinerart/was das re,nige vn der -
gleichen zu melden ist/wirtim fü.:fj re»? Theil
geschehen/ da wir von solchen Gacben schrer--
bcn /dieaffrerdeffganye »Leibsaui;gethel!c
sind. Gleichfifals ist wolbewufft/daß aucb viel
vberflüssigefcuchtlgkeitdurcl' baden/schwl-
yen/relben/vndeuwen/vndergleichen / .:usi-
getriben wirdt: Xv eil aber solche ^ n i! ^ cl,
gelegenheitder Personen vndergleielie mu^
verändert/ geminderr vn gemehrer werden/
soisthin vnwidervondlsenzubesictir>gc/wle
siedannalleins Registergezogen sind.

Von scchß Stücken / so die Arhte
Z.csnon nzrurales^dientchtnatür-

lichsind/nennm.
Sap.

Aß wir dieser in vnser Epnleitung
gedencken / geschichrdarumb/vasiin
Visen sechsi stücken ein gemeine Regeldeß Lebens begrissen/vnd fastin al¬

len kranckheiren nach gelegenkcir einer,-gli¬
chen befohlen wirdt/ wie man sich »n >ede stuck
halten sol-

Das erste istderLufft/nemlich welcher zu
erwehlenoderzu meide sey/Vnd so es die zeit
nir gebe/wie man den bessern möge.
2. Diebewegung/ daran dann nichtwenig
gelegen/weil erlichekranckheiren starch'e/an-
dere kleine/ zum theil gar keine/ erfordern,
z. Isrschlassen vnv wachen/ darin nit weni¬
ger vnderscheid bey den kranckeo dann in der
vbungzu tialten ist.
4. Ist völlin vnd edin/ da befohlen wirt/wie
man sichmitessenvnd trincken/also auch mit
abbruch vnd Hunger/halten sol/darzn komen
auch andere mittcl/wo Mangel an einem oder
dem andern werc/wie man da« erstattete.
5. Seyndgemietlichezufelloderbewegung?/
als zorn/schrecken/forcht/freud/ rrauren/be-
girden/vnwillen/ liebe/feindrschasst: welche
mehrmals grosse krasse vnd Veränderung so
wol zur gesundhLit/als mehrvng der kranck/
hele/erzeigen.

Ist
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^ Ist speist vnd tranck/ welche jeder Suche

taugentliciisei oder nit/von welchem fast bei
einer,even krancl^heit weitleuffriger Serichr
geschichr. Vnd ist disz ein allgemeine Regel/dx
sich keinkrancker (es geschehe Van vndäuw5s
halb)mir Speiß noch Trancksol vberladen.
lkssei auch besser deß rag« drevmal allwegen
ein wenig/dann zweimalz» vu cynnemen.

Nun/ damit du von Diesem allein ein vollko
mens Exempel vnd ordentlichen weg habest/
sobesihe im andern Theil vom schweren vnd
keichenden Arhem/ darnach sich in anderen
auchzurichrenist.

<1 Mir dise,nwöllen wir vnsere Einleitung
beschließen/U)as einer weiter/als vonden
vier Complexionen oder ttumor>kus,so den
menschlichen Leib enthalten/ als Älut/Zsn-
Auiz,LhoIera,?KIsAm^^sI»nckoIlZ,verglei¬
che n/von irervnordentlichenvcrinlWungen
Inrem periez,wie der achterlei se^n/vnd was
mehr dergleichen sez^n mächte/ das wirk an ge
legenen orren gnugsam/dergleichen auch im
Register/angezeigt: U?ölle allein noch etwas
wenigs herzu seyen / darinn die Gewicht vnd
I1?as)/so in den Aryne^en gebraucht/vn etwa
allein inir Zeichen anzeigt werden/erklären.

Erklärung der Gewicht/Maß/ vn
s derzleichcn/tn der Artzney gebrcuch-

lich. Cap. i2.

Fund/ deren sind zweyerley/ das ge
meinheltsechyehen Vny/Vasistzwei
vnv drevssig Lot.'Das Aryney Pfund
abernichrmehrvannzwelffVny/vaa

ist vier vnozwenyig Lot/ man schreibt« kury
lib. Damit aber Irrthum vermitten werve/so
haben wir ga ny/vas ist pfund/geschriben/vn
wo ein Arynei Pfund gestanden/ zwelff Vny
Vaförgeseyr.

Vny ist bei vns zwei Lot/die sind mit »rem
namen beschrieben.

Lot ist ein Gewicht/ menniglich bekannt/
Die »ryrvnApoteckerseyensondere Zeichen/
die gleichgfalr viel irZthumb bringen mögen/
derhalben wir es bevm verstendlichstenblev
benlassen.

Ätuinrlin/deren viere einLor/ vnd acht ein

dtßArtznepBuch. A
Vny machen/ verzexchenVit also/zp. in der
Aryne^;. gibt gar auch bald irrthumb/weil
Vnyvnd Guintlin naheneinegestalthaben.

Halb/ es sex Pfund/ Vny/Lot / Ouintlen/
Maß / oder was das sei / mit diesen bei vn»
gebräuchlich verzeichnet^. Item l^.fürein«
vnd ein halbs/vnd also forc.

Scrupel/harinderAryneivnd 2lpotecken
diese Figur ) .die wir auch behalten/ vnd we¬
gen deren drei ein Ckunrlin.

Gran/braucht man Gerstenkörner schwer
darfür/sind also gebildt G-. In diesen merdei»
ge»neiniglichzwenyig für ein Scupel gerech--
net.U?eil man aber bei vns wunder selten die
Gersten so vollkorii en findet / sonder vas> harr
dreißig/ etwa vierzig/ einScrupelwegen/so
schicktsichbas/daßein vollkommen Pfeffer¬
korn für ».G?. genomenwerde/da dann zwen¬
yig gar gleich mir «im ) zutreffen.

Klanipuluszisteinhandvoll/Rrsuter/Vl»-
men/Samen/vnd dergleichen/das verzeich-
nen wir mit . Gin halb Hand voll ist da«
maninderHrynei?uzillum nennt/ ongefehr
halbsovit.

N?aß/Xvaffer/Honig/vnv was dergleich¬
en weiche flüssige Sachen sind/verstehe bef
der grossen Heyvelbergische/die wiger bey
vierthalb pfund. Die klein/ als Augspurger/
wigt zwei Pfund vnd ein vierdung / also daß
eine fast ein drittheil von der andern ist: U?ie
wolim sieden vnd Vergleichennicht sogarvil p»
daran ligt. ^

Merck auch/wo einem ein vnberanter t?»
mcnfnrkeme/dersuche denselbigenim Regi¬
ster/vaswirdtim anzeigen/wieman es nichr
allein bei vns Teutschen/sonderauch denLa
teinischen/nennet.

Nun/nach vorgemeldrennotwendigenAs
richten/wollen wir Vermittler Göttlicher hülf
fe zu sonverlichen Sachen greiffen/Vomhöch
sten Theil deß'Menschlichen Cörpers/vas
»st/ amHaupr ansahen/ vnd also durch den
ganyen Leib ab /in innerlichenvnv eusserlich
en GlieVern/abs^eigen.Der höchste vnv eini¬
ge Aryt der Seelen vnd des^Leibs / Gott vn-
ftr getreuwer Varter / wölle seinen Segen

durch Jesum Christum vnsern eini¬
gen Heiland verleihen/

A M S N.

Der
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